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Tür des Wohnhauses
Lindenstraße 34
in Greußen

Für weitere Hinweise
auf existente oder

ehemalige Kleinode
aus dem Bereich
der Verwaltungs-

gemeinschaft
Greußen sind
wir dankbar.

Wir veröffentlichen
in loser Reihenfolge.
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Amtlicher Teil
Die nachgenannten Beschlüsse aus den öffentlichen Teilen der Stadt-
und Gemeinderatssitzungen liegen im Hauptamt zur Einsichtnahme aus.

Stadt Greußen/Grüningen

VG Greußen

Gemeinde Wasserthaleben

Einladung
zur 7. Gemeinschaftsversammlung der VG-Greußen

– öffentlich – nichtöffentlich –
Datum:  11.12. 2006 Uhrzeit:  19.30 Uhr
Ort:  Beratungsraum Kyffhäusersparkasse Greußen

Eine nochmalige Veröffentlichung der Einladung nebst Tagesord-
nung erfolgt in der nächsten Ausgabe des Amtsblattes.

gez.: Erhardt/Gemeinschaftsvorsitzender
Einladung

zur 18. Gemeinderatssitzung der Gemeinde Wasserthaleben
- öffentlich – nichtöffentlich –

Datum: 16.11.2006 Uhrzeit:  19.30 Uhr
Ort:  Sitzungsraum der Gemeindeverwaltung

Tagesordnung
öffentlicher Teil
1. Begrüßung
2. Bestätigung der Niederschrift der 17. Gemeinderatssitzung

– öffentlicher Teil –
3. Informationen des Bürgermeisters
4. Verschiedenes und Bürgerfragen
5. Verabschiedung der Bürger und Gäste
nichtöffentlicher Teil
6. Bestätigung der Niederschrift der 17. Sitzung

– nichtöffentlicher Teil –
7. Grundstücksangelegenheiten
8 Verschiedenes
9. Schlußwort gez.: Dießl/ Bürgermeister

Einladung
zur 17. Sitzung des Stadtrates der Stadt Greußen

am 20. November 2006, um 19.00 Uhr,
im Beratungsraum der Sparkasse Greußen

– öffentlich – nichtöffentlich –
Tagesordnung:
- öffentlicher Teil -
1. Bestätigung der Niederschrift der 16. Sitzung (öffentlich)
2. Bekanntgabe des Beteiligungsberichtes der EON im Jahr 2005
3. Bekanntgabe des Beteiligungsberichtes der KEBT im Jahr 2005
4. Bekanntgabe der Eilbeschlüsse 1/2006; 2/2006, 3/2006
5. Beschlussfassung über die Mitgliedschaft der Stadt Greußen

in der Kommunalen Arbeitsgemeinschaft „Industriegroßfläche
Arten/ Ringleben“

6. Beschlussfassung über die Höhe der Dienstaufwands-
entschädigung des hauptamtlichen Bürgermeisters der Stadt
Greußen

7. Beschlussfassung Satzung Gebührenordnung zur Erhebung von
Parkgebühren in der Stadt Greußen

8. Beschlussfassung Gebührenordnung Kindertagesstätte
Greußen

9. Anfragen
- nichtöffentlicher Teil -
10. Bestätigung der Niederschrift der 15. Sitzung (nichtöffentlich)
11. Grundstücksangelegenheiten
12. Sonstiges Steinmetz/ Bürgermeister
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Stadt Clingen

Amtliche Bekanntmachung!
Im Rahmen der 26. Stadtratssitzung der Stadt Clingen am
09.11.2006 wurden folgende Beschlüsse gefaßt.

I. öffentlicher Teil -keine Beschlüsse-
II. nicht öffentlicher Teil
Beschluß Nr.: 52/26/06
zur Stundung von Straßenausbaubeiträgen

Ihre Bürgerzeitungder Verwaltungsgemeinschaft GREUSSEN
AAMMTTSSBBLLAATTTT

 Clingen Niederbösa

Greußen/Grüningen

Topfstedt
WestgreußenTrebra

Wasserthaleben

Amtliche Bekanntmachung
hier für die Gemeinde Wasserthaleben
Erlass von Satzungen
Die vom Gemeinderat Wasserthaleben am 21.09.2006 beschlossene Sat-
zung über die Benutzung der Kindertageseinrichtung der Gemeinde
Wasserthaleben ist mit Beschluss- Nr.: 21/17/06 zur rechtsaufsichtlichen
Anzeige vorgelegt worden.
Eingangsbestätigung
Die o. g. Satzung ist am 23.10.2006 eingegangen.
Nach §§ 19 ff ThürKO darf die Satzung nach Ablauf eines Monats bekannt
gemacht werden.
Eine vorherige Bekanntmachung wird zugelassen (§ 21 Abs. 3 ThürKO ).
Die Satzung kann ab sofort bekannt gemacht werden.
Es wird gebeten, die Satzung mit Datum, Unterschrift und Siegel zu verse-
hen und eine Ausfertigung hier vorzulegen.
Mit freundlichen Grüßen

Schmalfuß
Amtsleiter Kommunalaufsicht

Satzung
über die Benutzung der Kindertageseinrichtung

der Gemeinde Wasserthaleben
Aufgrund der §§ 19 Abs. 1, § 20 Abs. 2 und 21 der Thüringer Gemeinde-
und Landkreisordnung (Thüringer Kommunalordnung - ThürKO) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 28. Januar 2003 (GVBl. S. 41) zuletzt ge-
ändert am 23. Dezember 2005 (GVBl. S. 446, 455) und der Bestimmungen
des Thüringer Gesetzes über die Bildung, Erziehung und Betreuung von
Kindern in Tageseinrichtungen und in Tagespflege (Thüringer Kindertages-
einrichtungsgesetz-ThürKitaG) vom 16.12.2005 (GVBl. Nr. 17 S. 371), hat
der Gemeinderat der Gemeinde Wasserthaleben in der Sitzung am
21.09.2006 unter Beschluss-Nr. 28/17/06 die folgende Satzung über die
Benutzung der Kindertageseinrichtung beschlossen:

§ 1
Träger und Rechtsform

Die Kindertageseinrichtung „Spatzennest“ wird von der Gemeinde
Wasserthaleben als öffentliche Einrichtung unterhalten. Durch ihre Inan-
spruchnahme nach Maßgabe dieser Satzung entsteht ein öffentlich-rechtli-
ches Benutzungsverhältnis.
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(3) Bei Verdacht oder Auftreten ansteckender Krankheiten beim Kind oder
in der Wohngemeinschaft des Kindes sind die Erziehungsberechtigten
zu unverzüglicher Mitteilung an die Leitung der Einrichtung verpflichtet.
In diesen Fällen darf die Einrichtung erst wieder besucht werden, wenn
eine ärztliche Unbedenklichkeitsbescheinigung vorliegt.

(4) Das Fehlen des Kindes ist unverzüglich der Leitung der Einrichtung
mitzuteilen. (Bis 7.30 Uhr, um das Mittagessen abzumelden)

(5) Erziehungsberechtigte, welche ihre Kinder aus anderen Wohnsitz-
gemeinden in der Kindertageseinrichtung anmelden wollen, haben die
Gemeinde/Stadtverwaltung in der Regel sechs Monate im Voraus
hierüber zu informieren.

(6) Die Erziehungsberechtigten haben die Satzungsbestimmungen mit
Gebührensatzung einzuhalten und insbesondere die Gebühren regel-
mäßig und rechtzeitig zu entrichten.

§ 7
Pflichten der Leitung der Kindertageseinrichtung

(1) Die Leitung gibt den Erziehungsberechtigten der Kinder wöchentlich
einmal in einer Sprechstunde Gelegenheit zu einer Aussprache.

(2) Treten die im Bundesseuchengesetz genannten Krankheiten oder ein
hierauf gerichteter Verdacht auf, so ist die Leitung verpflichtet, unver-
züglich die Gemeinde und gleichzeitig das Gesundheitsamt zu unter-
richten und dessen Weisungen zu befolgen.

§ 8
Beirat

Für die Kindertageseinrichtung wird nach § 10 des Kindertageseinrichtungs-
gesetzes ein Beirat aus Elternvertretern gebildet, der vom Träger der Ein-
richtung und der Leitung informiert und gehört wird, bevor wichtige Ent-
scheidungen getroffen werden (§ 10 des Kindertageseinrichtungsgesetzes).

§ 9
Versicherung

(1) Die Gemeinde versichert alle Kinder gegen Sachschäden.
(2) Gegen Unfälle in der Einrichtung sowie auf dem Hin- und Rückweg sind

die Kinder gesetzlich versichert.

§ 10
Benutzungsgebühren

Für die Benutzung der Einrichtung wird von den gesetzlichen Vertretern
der Kinder bis zum 15. Werktag des lfd. Monats zahlbare Benutzungsgebühr
nach Maßgabe der jeweils gültigen Gebührensatzung zu dieser Satzung
erhoben.

§ 11
Abmeldung

(1) Abmeldungen sind nur zum Schluß eines Kalendermonats möglich; sie
sind mind. 15 Tage vor Monatsende der Leitung der Kindertagesein-
richtung oder dem Ordnungsamt der VG Greußen schriftlich mitzutei-
len.

(2) Bei Fristversäumnis ist die Gebühr für einen weiteren Monat zu zahlen.
(3) Werden die Satzungsbestimmungen nicht eingehalten, so kann das Kind

vom weiteren Besuch ausgeschlossen werden. Die Entscheidung
hierüber trifft der  Gemeinderat nach Anhörung des Beirates. Der
Ausschluß gilt als Abmeldung.

(4) Werden die Gebühren drei mal nicht ordnungsgemäß gezahlt, so er-
lischt das Anrecht auf den bisher eingenommenen Platz.

§ 12
Gespeicherte Daten

(1) Für die Bearbeitung des Antrags auf Aufnahme in die Kindertagesein-
richtung sowie für die Erhebung der Benutzungsgebühren werden fol-
gende personenbezogene Daten in automatisierten Dateien gespeichert:

a)  Allgemeine Daten: Name und Anschrift der Erziehungsberechtigten
und der Kinder, Geburtsdaten aller Kinder sowie
weitere zur kassenmäßigen Abwicklung erforder-
liche Daten,

b)  Benutzungsgebühr: Berechnungsgrundlage.
Rechtsgrundlage:
Thüringer Kommunalordnung (ThürKO), Thüringer Kommunalabgaben-
gesetz (ThürKAG), Thür. Kindertageseinrichtungsgesetz (ThürKitaG),
Thür. Datenschutzgesetz (ThürDSG), Kinder- und Jugendhilfegesetz
(SGB VIII), örtliche Satzung über die Benutzung der Kindertagesein-
richtungen sowie die dazu ergangene Gebührensatzung.
Die Löschung der Daten erfolgt 2 Jahre nach Einstellung des Falles
bzw. nach dem Verlassen der Einrichtung durch das Kind.
Durch die Bekanntmachung dieser Satzung werden die betroffenen Er-
ziehungsberechtigten gemäß § 19 Abs. 3 ThürDSG über die Aufnah-
me der in Abs. 1 genannten Daten in automatisierte Dateien unterrichtet.

§ 13
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt mit dem Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.
Gleichzeitig wird hiermit die Satzung vom 16.03.1998 sowie der Nachtrag
vom 15.02.2001 ausdrücklich aufgehoben und ersetzt.

Wasserthaleben, den 13.11.2006

Dießl / Bürgermeister  (Siegel)

§ 2
Aufgaben

Die Aufgaben der Kindertageseinrichtung bestimmen sich nach den Vor-
schriften des Thüringer Kindertageseinrichtungsgesetzes.

§ 3
Kreis der Berechtigten

(1) Die Kindertageseinrichtung steht grundsätzlich allen Kindern, die in der
Gemeinde Wasserthaleben ihren Wohnsitz (Hauptwohnung i.S. des
Melderechts) haben, nach Maßgabe der verfügbaren Plätze offen, wo-
bei jedes Kind vom Alter von 2 Jahren bis zum Schuleintritt einen Rechts-
anspruch auf einen Kindertageseinrichtungsplatz hat.

(2) Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, Kinder, die ihren Wohnsitz in
einem anderen Ort haben, auf Grund des Wunsch- und Wahlrechts nach
§ 4 ThürKitaG aufzunehmen, wenn verfügbare Plätze vorhanden sind
und die Finanzierung mit der Wohnsitzgemeinde geklärt ist.

(3) Kinder im Alter von null bis zwei Jahren können im Rahmen der Be-
triebserlaubnis aufgenommen werden, wenn die familiäre Situation,
insbesondere eine Erwerbstätigkeit, die häusliche Abwesenheit wegen
Erwerbssuche, die Teilnahme an einer Maßnahme der Arbeitsförderung
nach § 3 SGB III oder die Aus- und Fortbildung der Eltern oder ein be-
sonderer Erziehungsbedarf eine Tagesbetreuung erfordern. Hierbei ent-
scheidet der Zeitpunkt der Anmeldung für die Aufnahme des Kindes.
Kinder, die ihren Wohnsitz in der Gemeinde Wasserthaleben haben,
werden bevorzugt in der Krippe aufgenommen.

(4) Voraussetzung für die Aufnahme von Kindern im Alter von zwei bis drei
Jahren sind

a)  die Antragstellung auf Thüringer Erziehungsgeld bei der zuständigen
Gemeinde/Stadt durch die Erziehungsgeldberechtigten und

b) eine entsprechende Abtretungserklärung des Thüringer Erziehungsgel-
des von bis zu 150 € monatlich gemäß § 2 Abs. 3 Satz 1 ThürErzGG.
Die Gemeinde Wasserthaleben ist verpflichtet die Erziehungsgeld-
berechtigten vor Anmeldung darauf hinzuweisen und entsprechende
Abtrittserklärungen von den Erziehungsgeldberechtigten einzufordern.

(5) Besuchen Kinder die Einrichtung bevor sie 2 Jahre alt werden, müssen
ihre Erziehungsberechtigten ebenfalls vor dem 2. Geburtstag des Kin-
des einen Antrag auf Thüringer Erziehungsgeld bei der zuständigen
Gemeinde/Stadt stellen und eine Abtretungserklärung der Gemeinde
Wasserthaleben über das Thüringer Erziehungsgeld von bis zu 150 €
monatlich gemäß § 2 Abs. 3 Satz 1 ThürErzGG vorlegen. Geschieht
dies nicht, wird sich die Benutzungsgebühr um 150 € erhöhen.

(6) Wenn die amtlich festgelegte Höchstbelegung der jeweiligen Einrich-
tung erreicht ist, können weitere Aufnahmen erst nach Freiwerden von
Plätzen erfolgen.

(7) Kinder, die an ansteckenden Krankheiten leiden, werden nicht aufge-
nommen. Im Zweifel entscheidet ein Arzt, der von der Gemeinde im
Einvernehmen mit den Erziehungsberechtigten benannt wird.

§ 4
Betreuungszeiten

(1) Die Kindertageseinrichtungen sind an Werktagen montags bis freitags
von  6.30 Uhr bis 16.30 Uhr geöffnet.

(2) Bekanntgaben erfolgen durch Aushang in der Tageseinrichtung.
§ 5

Aufnahme
(1) Jedes Kind muß unmittelbar vor seiner Anmeldung und vor seiner Auf-

nahme in die Kindertageseinrichtung ärztlich oder amtsärztlich unter-
sucht werden, was durch Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses über die
gesundheitliche Eignung zum Besuch der Einrichtung nachzuweisen ist.

(2) Die Aufnahme erfolgt nach schriftlicher Anmeldung im Ordnungsamt
der VG Greußen, welches sich organisatorisch mit der Leitung der Tages-
einrichtung abstimmt. Die Anmeldung soll in der Regel 6 Monate vor
der beabsichtigten Aufnahme erfolgen.

(3) Kinder im Alter von null bis zwei Jahre werden i.d.R. zu den Stichtagen
1.9. und 1.3. des laufenden Jahres aufgenommen. In Ausnahmefällen,
in denen ein anderer Aufnahmetermin bestimmt wird, kann der Eltern-
beitrag für diese Kinder nach Maßgabe der Gebührensatzung erhöht
werden.

(4) Mit der Anmeldung erkennen die Erziehungsberechtigten diese Sat-
zung sowie die Gebührensatzung an.

§ 6
Pflichten der Erziehungsberechtigten

(1) Die Erziehungsberechtigten übergeben die Kinder zu Beginn der
Betreuungszeit dem Betreuungspersonal und holen sie nach Beendi-
gung der Betreuungszeit beim Personal in der Einrichtung wieder ab.
Die Aufsichtspflicht des Personals beginnt mit der Übernahme der Kin-
der im Gebäude der Einrichtung und endet mit der Übergabe der Kin-
der durch das Personal an die Erziehungsberechtigten oder abhol-
berechtigten Personen beim Verlassen des Gebäudes.

(2) Sollen Kinder die Einrichtung frühzeitig verlassen oder den Heimweg
allein antreten, bedarf es zuvor einer schriftlichen Erklärung der Erzie-
hungsberechtigten gegenüber der Leitung. Die Erziehungsberechtig-
ten erklären bei der Aufnahme des Kindes in die Einrichtung schriftlich,
wer außer ihnen zur Abholung des Kindes berechtigt ist. Diese Erklä-
rung kann jederzeit widerrufen bzw. geändert werden.
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Amtliche Bekanntmachung !

Aus Gründen der Rechtssicherheit wird diese Satzung nochmals
veröffentlicht !

Hauptsatzung
Aufgrund der §§ 19 Abs. 1 und 20 Abs. 1 der Thüringer Gemeinde- und Landkreis-
ordnung (Thüringer Kommunalordnung - ThürKO) vom 16. August 1993 (GVBl. S.
501) zuletzt geändert durch das Dritte Gesetz zur Änderung der Thüringer Kommunal-
ordnung vom 18. Juli 2000 (GVBl. S. 177) hat der Gemeinderat der Gemeinde
Wasserthaleben in seiner Sitzung am 21.06.2001 die folgende Hauptsatzung sowie
am 16.03.2006 die 2. Änderung dazu beschlossen.

§ 1
Name

(1) Die Gemeinde führt den Namen "Wasserthaleben".
§ 2

Gemeindewappen, Gemeindeflagge, Gemeindesiegel
(1) Das Gemeindewappen zeigt  ein Schild von zwei gegenüberstehenden Fischen.

Grundfarbe blau, Fische silber.
(2) Die Flagge der Gemeinde zeigt  die Farben: blau und weiß.
(3) Das Dienstsiegel trägt die Umschrift „Thüringen – Gemeinde Wasserthaleben“

und zeigt das Gemeindewappen der Gemeinde Wasserthaleben.
§ 3

Bürgerbegehren – Bürgerentscheid
(1) Die Bürger können über wichtige Angelegenheiten im eigenen Wirkungskreis der

Gemeinde einen Bürgerentscheid beantragen (Bürgerbegehren). Das Bürger-
begehren ist schriftlich bei der Gemeinde einzureichen und muß eine Person und
deren Stellvertreter bezeichnen, die berechtigt sind, das Bürgerbegehren zu ver-
treten. Das Bürgerbegehren muß von mindestens 20 v. H. der bei der letzten Ge-
meindewahl amtlich ermittelten Zahl der Bürger unterzeichnet sein. Jede Unter-
schriftsliste hat den vollen Wortlaut des Bürgerbegehrens zu enthalten. Eintra-
gungen, welche die Person des Unterzeichners nach Namen, Anschrift und
Geburtsdatum nicht zweifelsfrei erkennen lassen, sind ungültig.

(2) Der Gemeinderat hat über die Zulässigkeit des Bürgerbegehrens innerhalb einer
angemessenen Frist zu entscheiden. Erklärt der Gemeinderat das Bürgerbegehren
für unzulässig, so hat die Gemeinde diese Entscheidung öffentlich bekanntzu-
machen (§ 41 Abs. 3 ThürVwVfG). Hat der Gemeinderat das Bürgerbegehren für
zulässig erklärt, so sind unverzüglich nach der Entscheidung des Gemeinderats
über die Zulässigkeit des Bürgerbegehrens und den Tag der Durchführung des
Bürgerentscheids öffentlich bekanntzumachen:
Der Antrag des Bürgerbegehrens, seine Begründung, der Vorschlag über die De-
ckung der Kosten der verlangten Maßnahme, die Feststellung, daß ein Bürger-
entscheid durchgeführt wird und Tag (Sonntag), Zeit, Ort und Raum der Abstim-
mung.
Die entsprechende Entscheidung wird außerdem den Vertretungsberechtigten des
Bürgerbegehrens bekanntgegeben. Jedem Wahlberechtigten ist die Einladung zur
Abstimmung mit der Aufforderung zu übersenden, diese Mitteilung zur Abstim-
mung mitzubringen. Schriftliche Abstimmung per Brief - entsprechend der Brief-
wahl - ist zulässig.

(3) Dem Bürgermeister obliegt die Durchführung des Bürgerentscheids (Abstimmungs-
leiter). Zur Feststellung des Abstimmungsergebnisses bildet er einen Ausschuß.
Dieser Ausschuß besteht aus dem Bürgermeister als Vorsitzendem und vier wei-
teren von ihm bestellten Bürgern als Beisitzern. Im übrigen ist für die Bildung von
Stimmbezirken und von Abstimmungsvorständen § 5 Abs. 1 und 2 ThürKWG sinn-
gemäß anzuwenden.

(4) Es dürfen nur amtliche Stimmzettel verwendet werden. Diese müssen den Antrag
im Wortlaut enthalten und so gestaltet sein, daß der Antrag mit "Ja" oder "Nein"
beantwortet werden kann. Die Stimmabgabe ist geheim. Die Stimme darf nur auf
"Ja" oder "Nein" lauten. Der Abstimmende kennzeichnet durch ein Kreuz oder auf
andere Weise auf dem Stimmzettel, ob er den gestellten Antrag mit "Ja" oder
"Nein" beantworten will. § 3 Abs. 5 Buchst. g Sätze 4 bis 8 ist bei der Abstimmung
entsprechend anzuwenden.

(5) Ungültig sind Stimmen, wenn der Stimmzettel
1. nicht amtlich hergestellt ist,
2. weder mit "Ja" noch "Nein" oder aber für beides zugleich gestimmt wird,
3. mit einem besonderen Merkmal versehen ist, einen besonderen Zusatz
    oder Vorbehalt enthält.

(6) Nach Beendigung der Abstimmung stellt jeder Abstimmungsvorstand für seinen
Stimmbezirk das Abstimmungsergebnis fest. Das Gesamtergebnis wird vom
Ausschuß festgestellt und öffentlich bekanntgemacht.

§ 4
Einwohnerversammlung

(1) Der Bürgermeister beruft mindestens einmal jährlich eine Einwohnerversammlung
ein, um die Einwohner über wichtige Gemeindeangelegenheiten zu unterrichten
und diese mit ihnen zu erörtern. Darüber hinaus ist eine Einwohnerversammlung
einzuberufen, wenn wenigstens 20 v. H. der Einwohner über 18 Jahre dies unter
Angabe der gewünschten Tagesordnung schriftlich beantragen.

(2) Dem Bürgermeister obliegt die Leitung der Einwohnerversammlung. Er hat im
Rahmen der Erörterung den Einwohnern in ausreichendem Umfang Gelegenheit
zur Äußerung zu geben. Soweit dies erforderlich ist, kann der Bürgermeister zum
Zweck der umfassenden Unterrichtung seine Mitarbeiter sowie Sachverständige
hinzuziehen.

(3) Die Einwohner können Anfragen in wichtigen Gemeindeangelegenheiten, die nicht
von der Tagesordnung der Einwohnerversammlung erfaßt sind, bis spätestens
zwei Tage vor der Einwohnerversammlung bei der Gemeinde einreichen. Die An-
fragen sollen vom Bürgermeister in der Einwohnerversammlung beantwortet wer-
den.

§ 5
Gemeinderat

Den Vorsitz im Gemeinderat führt der Bürgermeister, im Fall seiner Verhinderung sein
Stellvertreter.

§ 6
Bürgermeister

(1) Der Bürgermeister wird unmittelbar von den Bürgern der Gemeinde gewählt und
ist ehrenamtlich tätig.

(2) Der Gemeinderat überträgt dem Bürgermeister neben den in § 29 ThürKO aufge-

führten Aufgaben die folgenden weiteren Angelegenheiten zur selbständigen Er-
ledigung:   - näheres regelt die Geschäftsordnung -

§ 7
Beigeordnete

(1) Der Gemeinderat wählt einen (e) ehrenamtlichen (e) Beigeordneten (e).
(2) Der Bürgermeister wird im Fall seiner Verhinderung durch den ehrenamtlichen

Beigeordneten vertreten.
Weitere Beigeordnete und somit Stellvertreter des Bürgermeisters werden auf
Grund der Gemeindegröße nicht gewählt.
Ist der Beigeordnete ebenfalls verhindert, regelt die Geschäftsordnung die weite-
re Stellvertretung.

§ 8
Ausschüsse

Der Gemeinderat bildet zur Erfüllung seiner Aufgaben einen Hauptausschuß und
weitere Ausschüsse, welche die Beschlüsse des Gemeinderates vorbereiten (vorbe-
reitende Ausschüsse) oder aber einzelne Angelegenheiten abschließend entschei-
den (beschließende Ausschüsse), und bestimmt deren Bildung, Zusammensetzung
und Aufgaben. Nähere Regelungen trifft die Geschäftsordnung.

§ 9
Ehrenbezeichnungen

(1) Personen, die sich in besonderem Maße um die Gemeinde und das Wohl ihrer
Einwohner verdient gemacht haben, können zu Ehrenbürgern ernannt werden.

(2) Personen, die als Mitglieder des Gemeinderates, Ehrenbeamtinnen oder Ehren-
beamte, hauptamtliche Wahlbeamtinnen oder Wahlbeamte insgesamt mindestens
20 Jahre ihr Mandat oder Amt ausgeübt haben, können folgende Ehren-
bezeichnungen erhalten:
Bürgermeisterin oder Bürgermeister = Ehrenbürgermeisterin oder Ehrenbürger-
meister,
Beigeordnete oder Beigeordneter = Ehrenbeigeordnete oder Ehrenbeigeordneter.
Sonstige Ehrenbeamtinnen oder Ehrenbeamte = eine die ausgeübte ehrenamtli-
che Tätigkeit kennzeichnende Amtsbezeichnung mit dem Zusatz "Ehren-". Die
Ehrenbezeichnung soll sich nach der zuletzt oder überwiegend ausgeübten Funk-
tion richten.

(3) Personen, die durch besondere Leistungen oder in sonstiger vorteilhafter Weise
zur Mehrung des Ansehens der Gemeinde beigetragen haben, können besonders
geehrt werden. Der Gemeinderat kann dazu spezielle Richtlinien beschließen.

(4) Die Verleihung des Ehrenbürgerrechtes und der Ehrenbezeichnung soll in feierli-
cher Form in einer Sitzung des Gemeinderates unter Aushändigung einer Urkun-
de vorgenommen werden.

(5) Die Gemeinde kann das Ehrenbürgerrecht und die Ehrenbezeichnung wegen un-
würdigen Verhaltens entziehen.

§ 10
Entschädigungen

(1) Die Gemeinderatsmitglieder erhalten für ihre ehrenamtliche Mitwirkung bei den
Beratungen und Entscheidungen des Gemeinderates und seiner Ausschüsse als
Entschädigung:
ein Sitzungsgeld von 10,- Euro für die notwendige , nachgewiesene Teilnahme an
Sitzungen des Gemeinderates.
Dabei dürfen nicht mehr als zwei Sitzungsgelder pro Tag gezahlt werden.

(2) Mitglieder des Gemeinderates, die Arbeiter oder Angestellte sind , haben außer-
dem Anspruch auf Ersatz des nachgewiesenen Verdienstausfalls. Selbständig
Tätige erhalten eine Pauschale Entschädigung von 8,- Euro je volle Stunde für
den Verdienstausfall, der durch Zeitversäumnis in Ihrer beruflichen Tätigkeit ent-
standen ist.
Sonstige Mitglieder des Gemeinderates, die nicht erwerbstätig sind, jedoch einen
Mehrpersonenhaushalt von mind. 3 Personen führen , ( § 13 , Abs.1 Satz 4 ThürKO
) , erhalten eine Pauschalentschädigung von 5,- Euro je volle Stunde. Die Ersatz-
leistungen nach diesem Absatz werden nur auf Antrag sowie für höchstens 8
Stunden pro Tag und auch nur bis 19.00 Uhr gewährt.

(3) Für eine notwendige auswärtige Tätigkeit werden Reisekosten nach dem Thürin-
ger  Reisekostengesetz gezahlt.

(4) Für ehrenamtlich Tätige, die nicht Mitglied des Gemeinderates sind, gelten die
Regelungen hinsichtlich des Sitzungsgeldes, des Verdienstausfalls bzw. der
Pauschalentschädigung und der Reisekosten (Abs. 1, 2 u.3) entsprechend.

         sBei Wahlen gilt für die Mitglieder des Wahlausschusses sowie der Wahlvor-
stände die Satzung der Gemeinde Wasserthaleben zur Entschädigung ehren-
amtlicher Wahlhelfer vom 29.05.2000.

(5) Für die Wahrnehmung besonderer Funktionen und die hier durch entstehenden
höheren Belastungen und Aufwendungen erhalten eine zusätzliche monatliche
Entschädigung: der Vorsitzende eines Ausschusses von 13,- Euro.

(6) Die ehrenamtlichen Kommunalwahlbeamten erhalten die folgenden Aufwands-
entschädigungen:
der ehrenamtliche Bürgermeister   pro Monat   70 % des festgesetzten Höchstsatzes.
der ehrenamtliche Beigeordnete   pro Monat   25 % der Aufwandsentschädigung
des ehrenamtlichen Bürgermeisters.

§ 11
Öffentliche Bekanntmachungen

(1) Alle amtlichen Bekanntmachungen der Gemeinde Wasserthaleben werden im
„Amtsblatt der Verwaltungsgemeinschaft „Greußen““ veröffentlicht.

(2) Satzungen der Gemeinde werden öffentlich bekanntgemacht durch Veröffentli-
chung im „Amtsblatt der Verwaltungsgemeinschaft „Greußen““.

(3) Zeit, Ort und Tagesordnung der Sitzungen des Gemeinderates sowie dessen Aus-
schüsse  (§ 35 Abs.6 ThürKO) werden durch Veröffentlichung im „Amtsblatt der
Verwaltungsgemeinschaft „Greußen““ oder in Abhängigkeit der Erscheinungs-
termine dieses an den Verkündigungstafeln am Gebäude Hauptstraße Nr. 20, 99718
Wasserthaleben bekanntgemacht.
Die Bekanntmachung von Zeit, Ort und Tagesordnung der Sitzungen des Ge-
meinderates, seiner Ausschüsse über Verkündungstafeln ist mit dem Ablauf des
ersten Tages des Aushanges an den Verkündungstafeln an diesem Tage vollen-
det. Die Bekanntmachungen dürfen jedoch erst am Tage nach der jeweiligen Sit-
zung abgenommen werden.
Im Übrigen findet die Thüringer Verordnung über die öffentlichen Bekanntmachun-
gen  von Satzungen der Gemeinden, Verwaltungsgemeinschaften und Landkrei-
se (Bekanntmachungsverordnung) in ihrer jeweiligen Fassung Anwendung.
Falls Bekanntmachungen auf Ausschlußfristen zur Geltendmachung von Ansprü-
chen jedweder Art hingewiesen wird, gilt Abs. 1, wenn nicht Bundes- oder Lan-
desrecht die Form nach Abs. 2 als ausreichend gelten lassen.
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(4) Für sonstige gesetzlich erforderliche (öffentlich, amtlich oder ortsübliche) Bekannt-
machungen gilt Abs. 1 entsprechend, sofern nicht Bundes- oder Landesrecht et-
was anderes bestimmt.

§ 12
Sprachform, Inkrafttreten

(1) Die in dieser Hauptsatzung verwandten personenbezogenen Bezeichnungen gel-
ten für Frauen in der; weiblichen, für Männer in der männlichen Sprachform.

(2) Die Hauptsatzung tritt am Tage nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.
Gleichzeitig  tritt die Fassung vom 24.11.2003 außer Kraft.

Wasserthaleben, den 30.10.2006

     Dießel - Siegel -
-Bürgermeister-

Gemeinde Topfstedt

Einladung
zur 19. Gemeinderatssitzung der Gemeinde Topfstedt

– öffentlich – nichtöffentlich –

Datum:  16.11.2006 Uhrzeit:  19.30 Uhr
Ort:  Gaststätte Obertopfstedt

Tagesordnung
öffentlicher Teil
1. Begrüßung
2. Bestätigung der Niederschrift der 18. Gemeinderatssitzung

 – öffentlicher Teil –
3. Informationen des Bürgermeisters
4. Ergebnisse Ortstermin Kindergarten zur Betriebserlaubnis
5. Verschiedenes und Bürgerfragen
6. Verabschiedung der Bürger und Gäste
nichtöffentlicher Teil
7. Bestätigung der Niederschrift der 18. Sitzung – nichtöffentlicher

Teil –
8. Diskussion Schwerpunkte Haushalt 2007 unter Beachtung der

finanziellen Möglichkeiten
9. Verschiedenes
10. Schlußwort gez.: Halecker/ Bürgermeister

Amtliche Bekanntmachung!
Aus Gründen der Rechtssicherheit erfolgt eine nochmalige

Veröffentlichung dieser Satzung!

S a t z u n g

der Gemeinde Topfstedt

über die Erhebung einmaliger Beiträge für die öffentliche Verkehrsanlagen
(Straßenausbaubeitragssatzung)

Auf Grund des § 19 Abs. 1 der Thüringer Kommunalordnung (Thür KO) vom 16. Au-
gust 1993 (GVBl. S. 501) in der Fassung der Neubekanntmachung vom 14. April 1998
(GVBl. S. 73) und der §§ 2 und 7 des Thüringer Kommunalabgabengesetzes (Thür
KAG) vom 7. August 1991 (GVBl. S. 329) in der Fassung des 5. Gesetzes zur Ände-
rung des Thüringer Kommunalabgabengesetzes vom 19. Dezember 2000 (GVBl. S.
418) erlässt die Gemeinde Topfstedt folgende Satzung

§ 1
Erhebung des Beitrages

(1) Zur anteiligen Deckung des Aufwandes für die Herstellung, Anschaffung, Erweite-
rung,  Verbesserung und Erneuerung von öffentlichen Straßen, Wegen und Plät-
zen (Erschließungsanlagen) und als Gegenleistung für die dadurch den Eigen-
tümern und Erbbauberechtigten der erschlossenen Grundstücke erwachsenen
besonderen Vorteile erhebt die Gemeinde Topfstedt Beiträge nach Maßgabe die-
ser Satzung, soweit nicht Erschließungsbeiträge nach dem Baugesetzbuch zu
erheben sind.

(2) Zu den Erschließungsanlagen i. S. des Abs. 1 gehören auch die aus tatsächlichen
oder rechtlichen Gründen mit Kraftfahrzeugen nicht befahrbaren Wohnwege, selb-
ständigen Grünanlagen und Kinderspielplätze, sofern diese Anlagen in der Bau-
last der Stadt stehen. Für Wirtschaftswege und Anlagen, die dem Schutz von
Baugebieten gegen schädliche Umwelteinwirkungen i. S. des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) dienen ( Immissionsschutzanlagen ), kön-
nen Beiträge nur auf Grund einer besonderen Satzung erhoben werden.

§ 2
Umfang des beitragsfähigen Aufwandes

(1) Beitragsfähig ist insbesondere der Aufwand für
1. den Erwerb und die Freilegung der für die Herstellung, Anschaffung, Erweiterung,

 Verbesserung und Erneuerung der Erschließungsanlagen benötigten Grundflä-
chen (einschließlich der Nebenkosten),

2. den Wert der von der Gemeinde aus ihrem Vermögen bereitgestellten Flächen
zum Zeitpunkt der Bereitstellung (zuzüglich der Nebenkosten),

3. die Herstellung, Anschaffung, Erweiterung, Verbesserung und Erneuerung der
Fahrbahn,

4. die Herstellung, Anschaffung, Erweiterung, Verbesserung und Erneuerung von
       a) Rinnen und Bordsteinen, b) Radwegen,

c) Gehwegen, d) Beleuchtungseinrichtungen,
e) Entwässerungseinrichtungen, f) Böschungen, Schutz- und Stützmauern,

g) Parkflächen, h) unselbständigen Grünanlagen,
i) niveaugleiche Mischflächen

(2) Die Fahrbahnen der Ortsdurchfahrten von Bundes-, Landes- und Kreisstraßen
sind nur insoweit beitragsfähig, als sie breiter sind als die anschließenden freien
Strecken.

(3) Nicht beitragsfähig sind die Kosten

1. für die laufende Unterhaltung und Instandsetzung der in § 1 genannten
Erschließungsanlagen,

2. für Hoch- und Tiefstraßen sowie für Straßen, die für den Schnellverkehr mit
Kraftfahrzeugen bestimmt sind (Schnellverkehrsstraßen), ferner Brücken, Tunnels
und Unterführungen mit den dazugehörigen Rampen.

§ 3
Ermittlung des beitragsfähigen Aufwandes

Der beitragsfähige Aufwand wird nach den tatsächlichen Aufwendungen ermittelt.

§ 4
Anteil der Gemeinde und der Beitragspflichtigen am Aufwand

(1) Kommt die Einrichtung neben den Beitragspflichtigen nicht nur unbedeutend auch
der Allgemeinheit zugute; so ist eine Eigenbeteiligung der Kommune entsprechend
vorgesehen.

(2) Überschreiten Erschließungsanlagen die nach Abs. 3 anrechenbaren Breiten, so
trägt die Gemeinde den durch die Überschreitung verursachten Mehraufwand al-
lein. Bei den Bundes-, Landes- und Kreisstraßen beziehen sich die anrechen-
baren Breiten der Fahrbahnen auf die Breite, die über die beitragsfreie Fahrbahn-
breite nach § 2 Abs. 2 hinausgeht.

(3) Der Anteil der Beitragspflichtigen am Aufwand nach Absatz 1 Satz 2 und die
anrechenbaren Breiten der Erschließungsanlagen werden wie folgt festgesetzt:

1. bei Straßen, die überwiegend der Erschließung der angrenzenden oder durch pri-
vate Zuwegung mit ihnen verbundenen Grundstücke dienen (Anliegerstraßen)

2. bei Straßen, die der Erschließung von Grundstücken und gleichzeitig dem Verkehr
innerhalb von Baugebieten oder innerhalb von im Zusammenhang bebauten Orts-
teilen dienen, soweit sie nicht Hauptverkehrsstraßen nach Ziffer 3 sind. (Haupter-
schließungsstraßen)

3. bei Straßen, die überwiegend dem durchgehenden innerörtlichen Verkehr oder
dem überörtlichen Durchgangsverkehr dienen, insbesondere Bundes-, Landes-
und Kreisstraßen (Hauptverkehrsstraßen)

(*) = Die in den Ziffern 1 bis 3 unter „I“ genannten anrechenbaren Breiten gelten in
Kern-, Gewerbe- und Industriegebieten, in den sonstigen Baugebieten gelten die un-
ter „II“ genannten anrechenbaren Breiten.

Fehlen bei einer Straße ein oder beide Parkstreifen, erhöht sich die anrechenbare
Breite der Fahrbahn um die anrechenbare Breite des oder der fehlenden Parkstreifen,
höchstens jedoch um je 2,50 m, falls und soweit auf der Straße eine Parkmöglichkeit
geboten wird.

    Anrechenbare Breite

Teileinrichtung I (*) II (*) Anteil der Bei-
tragspflichtigen

Fahrbahn 9,00 m 7,00 m 60 %

Radweg einschl. Sicherheitsstreifen je 2,00 m je 2,00 m 60 %

Parkstreifen je 3,00 m je 2,50 m 60 %

Gehweg je 2,50 m je 2,50 m 60 %

Beleuchtung ./. ./. 60 %

Oberflächenentwässerung ./. ./. 60%

Unselbständige Grünanlagen bzw.
Straßenbegleitgrün

je 2,00 m je 2,00 m 50 %

Niveaugleiche Mischflächen 14,00 m 14,00 m 70 %

   Anrechenbare Breite

Teileinrichtung I (*) II (*) Anteil der Bei
tragspflichtigen

Fahrbahn 10,00 m 8,00 m 40 %

Radweg einschl. Sicherheitsstreifen je 3,00 m je 2,00 m 40 %

Parkstreifen je 3,00 m je 2,50 m 40 %

Gehweg je 3,00 m je 2,50 m 60 %

Beleuchtung ./. ./. 40 %

Oberflächenentwässerung ./. ./. 40%

unselbständige Grünanlagen bzw.

Straßenbegleitgrün

je 2,00 m je 2,00 m 50 %

Niveaugleiche Mischflächen 14,00 m 14,00 m 40%

      Anrechenbare Breite

Teileinrichtung I (*) II (*) Anteil der Bei
tragspflichtigen

Fahrbahn 10,00 m 9,00 m 20 %

Radweg einschl. Sicherheitsstreifen je 3,00 m je 3,00 m 50 %

Parkstreifen je 3,00 m je 3,00 m 50 %

Gehweg je 3,00 m je 3,00 m 50 %

Beleuchtung ./. ./. 30 %

Oberflächenentwässerung ./. ./. 30 %

Unselbständige Grünanlagen bzw.
Straßenbegleitgrün

je 2,00 m je 2,00 m 50 %

Niveaugleiche Mischfläche 14,00 m 14,00 m 20%



(5) Zur Berücksichtigung des unterschiedlichen Maßes der Nutzung wird die Fläche
von Grundstücken, die baulich oder gewerblich nutzbar sind (Abs. 3) vervielfacht
mit
a) 1,0 bei einer Bebaubarkeit mit 1 Vollgeschoss,
b) 1,3 bei einer Bebaubarkeit mit 2 Vollgeschossen,
c) 1,5 bei einer Bebaubarkeit mit 3 Vollgeschossen,
d) 1,6 bei einer Bebaubarkeit mit 4 und 5 Vollgeschossen,
e) 1,7 bei einer Bebaubarkeit mit 6 und mehr Vollgeschossen.

(6) Für Grundstücke, die ganz oder teilweise innerhalb des Geltungsbereiches eines
Bebauungsplanes liegen, ergibt dich die Zahl der Vollgeschosse wie folgt:

a) Ist die Zahl der Vollgeschosse festgesetzt, aus der höchstzulässigen Zahl der Voll-
geschosse.

b) Sind nur Baumassenzahlen festgesetzt, gilt als Zahl der Vollgeschosse die Baum-
assenzahl geteilt durch 3,5 (wobei Bruchzahlen unter 0,5 auf die vorausgehende
volle Zahl abgerundet und solche ab 0,5 auf die nächstfolgende volle Zahl aufge-
rundet werden.)

c) Ist nur die zulässige Gebäudehöhe festgesetzt, gilt als Zahl der Vollgeschosse in
Gewerbe-, Industrie- und Sondergebieten i. S. v. § 11 Abs. 3 BauNVO die höchst-
zulässige Höhe geteilt durch 2,5 (wobei Bruchzahlen unter 0,5 auf die vorausge-
hende volle Zahl abgerundet und solche ab 0,5 auf die nächstfolgende volle Zahl
aufgerundet werden); dies gilt in gleicher Weise auch für den Fall, dass sowohl die
zulässige Gebäudehöhe als auch gleichzeitig eine Baumassenzahl festgesetzt
ist.

d) Dürfen nur Garagen oder Stellplätze errichtet werden, gilt die Zahl von einem
Vollgeschoss je Nutzungsebene.

e) Ist gewerbliche oder industrielle Nutzung ohne Bebauung festgesetzt, gilt die Zahl
von einem Vollgeschoss.

f) Ist tatsächlich eine höhere als die festgesetzte Zahl der Vollgeschosse vorhanden
oder zugelassen, so ist diese zugrunde zu legen; dies gilt entsprechend, wenn die
zulässige Baumassenzahl oder die höchstzulässige Gebäudehöhe überschritten
wird.

(7) Für Grundstücke außerhalb des Geltungsbereiches eines Bebauungsplanes oder
für Grundstücke, für die ein Bebauungsplan die Zahl der Vollgeschosse, die Baum-
assenzahl oder die Gebäudehöhe nicht festsetzt, ergibt sich die Zahl der Voll-
geschosse:

a) bei bebauten Grundstücken aus der Höchstzahl der tatsächlich vorhandenen Voll-
geschosse,

b) bei unbebauten, aber bebaubaren Grundstücken aus der Zahl, der auf den Grund-
stücken der näheren Umgebung überwiegend vorhanden Vollgeschosse,

c) bei Grundstücken, auf denen nur Garagen oder Stellplätze zulässig oder vorhan-
den sind, wird je Nutzungsebene ein Vollgeschoss zugrunde gelegt,

d) bei Grundstücken, auf denen keine Bebauung zulässig ist, die aber gewerblich
oder industriell genutzt werden können, wird ein Vollgeschoss zugrunde gelegt.

(8) Für die Flächen nach § 5 Abs. 4 gelten als Nutzungsfaktoren bei Grundstücken,
die

1. aufgrund entsprechender Festsetzungen in einem Bebauungsplan nicht baulich
oder gewerblich, sondern nur in vergleichbarer Weise nutzbar sind (z.B. Friedhö-
fe, Sport-plätze, Freibäder, Dauerkleingärten) oder innerhalb des im Zusammen-
hang bebauten Ortsteiles so genutzt werden 0,5

2. im Außenbereich liegen oder wegen entsprechender Festsetzungen in einem
Bebauungsplan nur in anderer Weise nutzbar sind (z.B. landwirtschaftliche
Nutzung), wenn

a) sie ohne Bebauung sind, bei
aa) Waldbestand oder wirtschaftlich nutzbaren Wasserflächen 0,0167
bb) Nutzung als Grünland, Ackerland oder Gartenland 0,0333
cc) gewerbliche Nutzung (z.B. Bodenabbau pp.) 1,0
b) sie in einer der baulichen oder gewerblichen Nutzung vergleichbaren Weise

genutzt werden (z. B. Friedhöfe, Sportplätze, Freibäder, Dauerkleingärten,
Campingplätze ohne Bebauung)  0,5

c) auf ihnen Wohnbebauung, landwirtschaftliche Hofstellen oder landwirt-
schaftliche Nebengebäude (z.B. Feldscheunen) vorhanden sind, für eine
Teilfläche, die sich rechnerisch aus der Grundfläche der Baulichkeiten
geteilt durch die Grundflächenzahl 0,2 ergibt 1,0
mit Zuschlägen für das zweite und jedes weitere tatsächlich vorhandene
Vollgeschoss entsprechend der Staffelung nach Abs. 5, für die Restfläche
gilt lit. a),

d) sie als Campingplatz genutzt werden und eine Bebauung besteht, für eine
Teilfläche, die sich rechnerisch aus der Grundfläche der Baulichkeiten geteilt
durch die Grundflächenzahl 0,2 ergibt 1,0
mit Zuschlägen für das zweite und jedes weitere tatsächlich vorhandene Voll-
geschoss entsprechend der Staffelung nach Abs. 5, für die Restfläche gilt lit. b),

e) sie gewerblich genutzt und bebaut sind, für eine Teilfläche, die sich rechnerisch
aus der Grundfläche der Baulichkeiten geteilt durch die Grundflächenzahl 0,2
ergibt 1,3
mit Zuschlägen für das zweite und jedes weitere tatsächlich vorhandene
Vollgeschoss entsprechend der Staffelung nach Abs. 5, für die Restfläche
gilt lit. a),

f) sie ganz oder teilweise im Geltungsbereich einer Satzung nach § 35 Abs. 6
BauGB liegen, für die von der Satzung erfassten Teilflächen

aa) mit Baulichkeiten, die kleinen Handwerks- oder Gewerbebetrieben dienen,   1,3
mit Zuschlägen für das zweite und jedes weitere tatsächlich vorhandene
Vollgeschoss entsprechend der Staffelung nach Abs. 5,

bb) mit sonstigen Baulichkeiten oder ohne Bebauung mit                                     1,0
  Zuschlägen für das zweite und jedes weitere tatsächlich vorhandene Voll-
geschoss entsprechend der Staffelung nach Abs. 5, für die Restfläche gilt
lit. a).

(9) Vollgeschosse sind Geschosse i. S. des § 2 Abs. 5 ThürBO. Abweichend hiervon
zählen bei Grundstücken außerhalb des Geltungsbereiches eines Bebauungs-
planes als Vollgeschosse alle Geschosse, deren Deckenoberkante im Mittel mehr
als 1,40 m über die Geländeoberfläche hinausragt und die über mindestens zwei
Drittel ihrer Grundfläche eine lichte Höhe von mindestens 2,00 m haben. Satz 2
gilt auch für Grundstücke in Gebieten, in denen der Bebauungsplan keine Fest-
setzungen nach § 5 Abs. 6 Buchstabe a) bis c) enthält. Ist die Zahl der Vollgeschosse
wegen der Besonderheiten des Bauwerkes nicht feststellbar, so werden bei ge-
werblich oder industriell genutzten Grundstücken je angefangene 3,50 m und bei
allen in anderer Weise baulich genutzten Grundstücken je angefangene 2,00 m
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Einrichtung Anrechenbare Breite Anteil der Beitragspflichtigen

Selbständige Gehwege

einschl. Beleuchtung und
Oberflächenentwässerung

3,00 m 60 %

Einrichtung Anrechenbare Breite Anteil der Beitragspflichtigen

Selbständige Radwege

einschl. Beleuchtung und

Oberflächenentwässerung

3,00 m 60 %

4. bei selbständigen Gehwegen, die der Erschließung dienen und nicht Bestandteil
einer Erschließungsanlage sind:

5. bei selbständigen Radwegen, die der Erschließung dienen und nicht Bestandteil
einer Erschließungsanlage sind:

(4) Bei den in Abs. 3 genannten Baugebieten handelt es sich um beplante wie
unbeplante Gebiete; die in Abs. 3 Ziffern 1 bis 3 angegebenen Breiten sind Durch-
schnittsbreiten.

(5) Für Fußgängergeschäftsstraßen, verkehrsberuhigte Bereiche und sonstige
Fußgängerstraßen werden die anrechenbaren Breiten und Anteile der Beitrags-
pflichtigen am Aufwand im Einzelfall durch eine gesonderte Satzung festgesetzt.

(6) Im Sinne des Absatzes 5 gelten als
1. Fußgängergeschäftsstraßen
Straßen nach Abs. 3 Ziffern 1 und 2, in denen die Frontlänge der Grundstücke mit
Ladengeschäften oder Gaststätten im Erdgeschoss überwiegt und die zugleich in
ihrer gesamten Breite dem Fußgängerverkehr dienen, auch wenn eine zeitlich
begrenzte Nutzung für den Anlieferverkehr möglich ist;
2. verkehrsberuhigte Bereiche
als Mischfläche gestaltete Anliegerstraßen, die in ihrer ganzen Breite von Fuß-
gängern benutzt werden dürfen, jedoch auch mit Kraftfahrzeugen benutzt werden
können;
3. sonstige Fußgängerstraßen
Anliegerstraßen, die in ihrer gesamten Breite von Fußgängern benutzt werden
dürfen, auch wenn eine Nutzung für den Anliegerverkehr mit Kraftfahrzeugen
möglich ist.

(7) Grenzt eine Straße ganz oder in einzelnen Abschnitten mit einer Seite an ein
Kern-, Gewerbe- oder Industriegebiet und mit der anderen Seite an ein sonstiges
Baugebiet undergeben sich dabei nach Absatz 3 unterschiedliche anrechenbare
Breiten, so gilt für die gesamte Straße die größte Breite.

(8) Für Erschließungsanlagen, die in den Absätzen 3 und 5 nicht erfasst sind oder bei
denen die festgesetzten anrechenbaren Breiten oder Anteile der Beitragspflichti-
gen offensichtlich nicht zutreffen, werden durch eine gesonderte Satzung im Ein-
zelfall die anrechenbaren Breiten und Anteile der Beitragspflichtigen festgesetzt.

§ 5
Verteilung des umlagefähigen Aufwandes

(1) Der nach den §§ 2 bis 4 ermittelte Aufwand wird nach Maßgabe ihrer Flächen auf
die Grundstücke verteilt, denen die Inanspruchnahmemöglichkeit der Er-
schließungsanlage besondere Vorteile vermittelt (erschlossene Grundstücke).
Dabei wird die unterschiedliche Nutzung der erschlossenen Grundstücke nach
Art und Maß durch Vervielfachung der maßgeblichen Grundstücksflächen mit dem
nach Absätzen 5 bis 8 maßgeblichen Nutzungsfaktor berücksichtigt.

(2) Als Grundstücksfläche i. S. des Abs. 1 gilt grundsätzlich der Flächeninhalt des
Grundstückes im bürgerlich-rechtlichen Sinn. Soweit Flächen erschlossener Grund-
stücke baulich oder gewerblich nutzbar sind, richtet sich die Ermittlung des
Nutzungsfaktors nach Abs. 6 und 7. Für die übrigen Flächen - einschließlich der
im Außenbereich liegenden Teilflächen jenseits einer Bebauungsgrenze, einer
Tiefenbegrenzungslinie oder der Grenze einer Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB
– richtet sich die Ermittlung des Nutzungsfaktors nach Abs. 8.

(3) Als baulich oder gewerblich nutzbar gilt bei erschlossenen Grundstücken
a) die insgesamt oder teilweise im Geltungsbereich eines Bebauungsplanes und mit

der Restfläche innerhalb eines im Zusammenhang bebauten Ortsteiles liegen,
die Gesamtfläche des Grundstückes,

b) die über die Grenzen des Bebauungsplanes in den Außenbereich hinausreichen,
die Fläche im Bereich des Bebauungsplanes,

c) die im Bereich einer Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB liegen und bei Grundstü-
cken, die über die Grenzen einer solchen Satzung hinausreichen, die Fläche im
Satzungsbereich,

d) für die kein Bebauungsplan und keine Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB besteht,
aa) wenn sie insgesamt innerhalb des im Zusammenhang bebauten Ortsteiles (§ 34

BauGB) liegen, die Gesamtfläche des Grundstückes,
bb) wenn sie mit ihrer Fläche teilweise im Innenbereich (§ 34 BauGB) und teilweise im

Außenbereich (§ 35 BauGB) liegen, die Gesamtfläche des Grundstückes,
höchstens jedoch die Fläche zwischen der Erschließungsanlage und einer Linie,
die in einem gleichmäßigen Abstand von 30 m zu ihr verläuft; bei Grundstücken,
die nicht an die Erschließungsanlage angrenzen oder lediglich durch einen zum
Grundstück gehörenden Weg mit ihr verbunden sind, die Fläche zwischen der der
Erschließungsanlage zugewandten Grundstücksseite und einer Linie, die einem
gleichmäßigen Abstand von 30 m verläuft,

e) die über die sich nach Buchstabe b) oder d) lit. bb) ergebenden Grenzen hinaus
bebaut oder gewerblich genutzt sind, die Fläche zwischen der Erschließungsan-
lage bzw. im Fall von Buchstabe d) lit. bb) der der Erschließungsanlage zuge-
wandten Grundstücksseite und einer Linie hierzu, die in dem gleichmäßigen Ab-
stand verläuft, der der übergreifenden Bebauung oder gewerblichen Nutzung ent-
spricht.

(4) Bei erschlossenen Grundstücken, die
a) nicht baulich oder gewerblich, sondern nur in vergleichbarer Weise nutzbar sind

(z.B. Friedhöfe, Sportplätze, Freibäder, Dauerkleingärten) oder innerhalb des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils so genutzt werden,

oder
b) ganz oder teilweise im Außenberich (§ 35 BauGB) liegen oder wegen entspre-

chender  Festsetzungen in einem Bebauungsplan nur in anderer Weise nutzbar
sind (landwirtschaftliche Nutzung)

ist die Gesamtfläche des Grundstückes bzw. die Fläche des Grundstückes zugrunde
zu legen, die von den Regelungen in Abs. 3 nicht erfasst wird.



Höhe des Bauwerkes (Traufhöhe) als ein Vollgeschoss berechnet. Kirchgebäude
werden stets als eingeschossige Gebäude behandelt.

(10) Zur Berücksichtigung der unterschiedlichen Art der Nutzung werden die im Abs.
5 festgesetzten Faktoren um 0,3 erhöht:
a) bei Grundstücken in durch Bebauungsplan festgesetzten Kern-, Gewerbe- und

Industriegebieten sowie Sondergebieten mit der Nutzungsart: Einkaufszentren und
großflächige Handelsbetriebe, Messen, Ausstellungen und Kongresse,

b) bei Grundstücken in Gebieten, in denen ohne Festsetzung durch Bebauungsplan
eine Nutzung wie in den unter Buchstabe a) genannten Gebieten vorhanden oder
zulässig ist,

c) bei Grundstücken außerhalb der unter den Buchstaben a) und b) bezeichneten
Gebieten, die gewerblich, industriell oder in ähnlicher Weise genutzt werden (so
z.B. Grundstücke mit Büro-, Verwaltungs-, Post-, Bahn-, Krankenhaus- und Schul-
gebäuden), wenn diese Nutzung nach Maßgabe der Geschossflächen überwiegt.
Liegt eine derartige Nutzung ohne Bebauung oder zusätzlich zur Bebauung vor,
gilt die tatsächlich so genutzte Fläche als Geschossfläche.

(11) Grundstücke an zwei oder mehreren Erschließungsanlagen im Sinne dieser Sat-
zung werden für jede Anlage mit der Maßgabe herausgezogen, dass bei der
Berechnung des Beitrages nach den vorstehenden Absätzen die sich ergeben-
den Beträge jeweils um ein Drittel gekürzt werden.

(12) Die Ermäßigung für mehrfach erschlossene Grundstücke (Abs. 11) gilt nicht für
die in Abs. 10 Buchstabe a) bis c) bezeichneten Grundstücke.

§ 6
Abschnittsbildung, Erschließungseinheit und Abrechnungsgebiet

(1) Für selbständig benutzbare Abschnitte einer Erschließungsanlage kann der Auf-
wand getrennt ermittelt und abgerechnet werden (Abschnittsbildung). Erstreckt
sich eine straßenbauliche Maßnahme auf mehrere Straßenabschnitte, für die sich
nach § 4 Abs. 2 unterschiedliche anrechenbare Breiten oder unterschiedliche
Anteile der Beitragspflichtigen ergeben, so sind die Straßenabschnitte gesondert
abzurechnen.

(2) Für mehrere Erschließungsanlagen, die für die Erschließung der Grundstücke
eine  Einheit bilden, kann der Aufwand insgesamt ermittelt werden (Erschließungs-
einheit).

(3) Die von einer Erschließungsanlage, einem Abschnitt oder einer Erschließungs-
einheit erschlossenen Grundstücke bilden das Abrechnungsgebiet.

§ 7
Kostenspaltung

Der Beitrag kann für
1. die Fahrbahn 5. die Beleuchtung
2. die Radwege 6. die Oberflächenentwässerung
3. die Gehwege 7. die unselbständigen Grünanlagen
4. die Parkflächen 8. die niveaugleichen Mischflächen

gesondert und in beliebiger Reihenfolge erhoben werden.

§ 8
Vorauszahlungen und Ablösung

(1) Sobald mit der Durchführung der Maßnahme begonnen worden ist, kann die Stadt
Vorauszahlungen bis zur Höhe der voraussichtlichen Beitragsschuld erheben.

(2) Der Straßenausbaubeitrag kann vor Entstehung der Beitragspflicht durch Vertrag
abgelöst werden. Der Ablösungsbetrag richtet sich nach der voraussichtlichen
Höhe des nach Maßgabe dieser Satzung zu ermittelnden Straßenausbaubeitrages.

§ 9
Beitragspflichtige

(1)  Beitragspflichtig ist , wer im Zeitpunkt des Entstehens der Beitragsschuld Eigen-
tümer des Grundstückes, Erbbauberechtigter oder Inhaber eines dinglichen
Nutzungsrechtes im Sinne des Artikels 233 § 4 des Einführungsgesetzes zum
Bürgerlichen Gesetzbuch ist. Mehrere Eigentümer eines Grundstückes haften als
Gesamtschuldner; bei Wohnungs- und Teileigentum sind die einzelnen Wohnungs-
und Teileigentümer nur entsprechend ihrem Miteigentum beitragspflichtig. .

§ 10
Fälligkeit

(1) Die Beitragsschuld entsteht, wenn die Baumaßnahme tatsächlich beendet ist. Im
Falle der Kostenspaltung (§7) entsteht die Beitragsschuld mit der tatsächlichen
Beendigung der Teilmaßnahme, bei der Bildung von Erschließungseinheiten (§6
Abs. 2) mit der Beendigung der Maßnahmen an den die Erschließungseinheit
bildenden Straßen.

(2) Der Beitrag wird einen Monat nach Bekanntgabe des Beitragsbescheides fällig.

§ 11
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Sie findet Anwendung auch auf Baumaßnahmen, durch die Erschließungsanlagen
nach Inkrafttreten des Kommunalabgabengesetzes, aber vor Inkrafttreten dieser Sat-
zung hergestellt, angeschafft, erweitert, verbessert oder erneuert worden sind.

Topfstedt, den 10.12.2001

Halecker
Bürgermeister
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Gemeinde Westgreußen

Bürgerinformation!
Die 21. Gemeinderatssitzung des Gemeinderates der Gemeinde
Westgreußen (-öffentlich - nichtöffentlich-) findet am 08.12.2006 oder
15.12.2006 statt.
Einladung nebst Tagesordnung werden rechtzeitig im Amtsblatt der
VG Greußen bekannt gemacht.

gez.: Mosebach/ Bürgermeisterin

Gemeinde Trebra

Amtliche Bekanntmachung !
Aus Gründen der Rechtssicherheit wird diese Satzung nochmals

veröffentlicht !
Satzung der Gemeinde Trebra zur Erhebung einer Hundesteuer

Aufgrund des § 5 des Thüringer Kommunalabgabengesetzes hat die Gemein-
devertretung der Gemeinde Trebra folgende Satzung am 20.01.1993 sowie auf
der Grundlage der §§ 22 und 47 der Thüringer Kommunalordnung vom 16.08.1993
(GVBl. S. 501), zuletzt geändert durch das Dritte Gesetz zur Änderung der Thü-
ringer Kommunalordnung vom 18. Juli 2000 (GVBl. S. 177) der Gemeinderat der
Gemeinde Trebra in seiner Sitzung am 11.09.2001 die  1. Änderung dieser Sat-
zung zum 01.01.2002 beschlossen:

§ 1
Steuertatbestand

(1) Das Halten eines vier Monate alten Hundes im Gemeindegebiet unterliegt einer
gemeindlichen Jahresaufwandssteuer nach Maßgabe dieser Satzung . Maßge-
bend ist das Kalenderjahr.

(2) Kann das Alter eines Hundes nicht nachgewiesen werden, so ist davon auszuge-
hen, daß der Hund älter als vier Monate ist.

§ 2
Steuerfreiheit

Steuerfrei ist das Halten:
1. Von Hunden die ausschließlich zur Erfüllung öffentlicher Aufgaben eingesetzt wer-

den.
2. Von Hunden des Deutschen Roten Kreuzes, des Arbeiter-Samariterbundes, des

Malteser-Hilfsdienstes, der Johanniter-Unfallhilfe, des Technischen Hilfswerkes,
die ausschließlich der Durchführung der diesen Organisationen obliegenden Auf-
gaben dienen.

3. Von Hunden, die für Blinde, Taube, Schwerhörige oder völlig Hilflose unentbehr-
lich sind.

4. Von Hunden, die zur Bewachung von Herden notwendig sind.
5. Von Hunden, die aus Gründen des Tierschutzes vorübergehend in Tierasylen oder

ähnlichen Einrichtungen untergebracht sind.
6. Von Hunden die die für Rettungshunde vorgesehenen Prüfungen bestanden ha-

ben und als Rettungshunde für den Zivilschutz, den Katastrophenschutz oder den
Rettungsdienst zur Verfügung stehen.

7. Von Hunden in Tierhandlungen.
§ 3

Steuerschuldner, Haftung
(1) Steuerschuldner ist der Halter des Hundes. Halter ist, wer einen Hund im eigenen

Interesse oder im Interesse seiner Haushalts- oder Betriebsangehörigen aufge-
nommen hat. Als Hundehalter gilt auch, wer einen Hund in Pflege oder Verwah-
rung genommen hat oder auf Probe oder zum Anlernen hält. Alle in einem Haus-
halt oder einem Betrieb aufgenommenen Hunde gelten als von ihren Haltern ge-
meinsam gehalten.

(2) Halten mehrere Personen gemeinsam einen oder mehrere Hunde, so sind sie
Gesamtschuldner.

(3) Neben dem Hundehalter haftet der Eigentümer des Hundes für die Steuer.

§ 4
Wegfall der Steuerpflicht, Anrechnung

(1) Die Steuerpflicht entfällt, wenn ihre Voraussetzung nur in weniger als drei aufein-
anderfolgenden Kalendermonaten erfüllt wird.

(2) Tritt an die Stelle eines verendeten oder getöteten  Hundes für den Steuerpflicht
besteht, bei dem selben Halter ein anderer Hund, so besteht für das laufende
Steuerjahr keine neue Steuerpflicht.

(3) Wurde das Halten eines Hundes für das Steuerjahr oder für einen Teil des Steuer-
jahres bereits in einer anderen Gemeinde der Bundesrepublik besteuert, so ist
die erhobene  Steuer anzurechnen, die für das Steuerjahr nach dieser Satzung zu
zahlen ist. Mehrbeträge werden nicht erstattet.

§ 5
Steuermaßstab und Steuersatz

Die Steuer beträgt:
-für den ersten Hund 15,00 Euro/Jahr
-für den zweiten Hund 15,00 Euro/Jahr
-für jeden weiteren Hund 25,00 Euro/Jahr

Hunde für die eine Steuerbefreiung nach § 2 gewährt wird, sind bei der Berechnung
der Anzahl der Hunde nicht anzusetzen.
Hunde, für die die Steuer nach § 6 ermäßigt wird, gelten als erste Hunde.

§ 6
Steuerermäßigung

Die Steuer ist um die Hälfte ermäßigt für Hunde die von Forstbediensteten, Berufs-
jägern oder Inhabern eines Jagdscheines ausschließlich oder überwiegend zur Aus-
übung der Jagd oder des Jagd- und Forstschutzes gehalten werden, sofern nicht die
Hundehaltung steuerfrei ist; für Hunde, die zur Ausübung der Jagd gehalten werden,
tritt die Steuerermäßigung nur ein, wenn sie die jagdrechtlich normierte Brauchbarkeits-
prüfung oder gleichgestellte Prüfungen mit Erfolg abgelegt haben.

§ 7
Allgemeine Bestimmungen für die Steuerbefreiung und Steuerermäßigung

(Steuervergünstigung)
(1) Maßgebend für die Steuervergünstigung sind die Verhältnisse zu Beginn des Jah-

res. Beginnt  die Hundehaltung erst im Laufe des Jahres; so ist dieser Zeitpunkt
entscheidend.

(2) Steuerermäßigung oder Steuerbefreiung wird nur gewährt, wenn die Hunde für
den angegebenen Verwendungszweck geeignet sind.

(3) In den Fällen des § 6 kann jeder Ermäßigungsgrund nur für jeweils einen Hund
des Steuerpflichtigen beansprucht werden.

§ 8
Entstehen der Steuerpflicht

Die Steuerpflicht entsteht mit Beginn des Jahres oder während des Jahres an dem
Tag, an dem der Steuertatbestand verwirklicht wird.
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Amtliche Bekanntmachung !
Aus Gründen der Rechtssicherheit wird diese Satzung nochmals

veröffentlicht!
Satzung der Gemeinde Niederbösa zur Erhebung einer

Hundesteuer

Aufgrund des § 5 des Thüringer Kommunalabgabengesetzes hat die Gemein-
devertretung der Gemeinde Niederbösa folgende Satzung am 05.03.1993 sowie
auf der Grundlage der §§ 22 und 47 der Thüringer Kommunalordnung vom
16.08.1993 (GVBl. S. 501), zuletzt geändert  durch das Dritte Gesetz zur Ände-
rung der Thüringer Kommunalordnung vom 18. Juli 2000 (GVBl. S. 177) der Ge-
meinderat der Gemeinde Niederbösa in seiner Sitzung am 23.10.2001 die 1.
Änderung dieser Satzung zum 01.01.2002 beschlossen:

§ 1
Steuertatbestand

(1) Das Halten eines vier Monate alten Hundes im Gemeindegebiet unterliegt einer
gemeindlichen Jahresaufwandssteuer nach Maßgabe dieser Satzung. Maßge-
bend ist das Kalenderjahr.

(2) Kann das Alter eines Hundes nicht nachgewiesen werden, so ist davon auszuge-
hen, daß der Hund älter als vier Monate ist.

§ 2
Steuerfreiheit

Steuerfrei ist das Halten:
1. Von Hunden die ausschließlich zur Erfüllung öffentlicher Aufgaben eingesetzt wer-

den.
2. Von Hunden des Deutschen Roten Kreuzes, des Arbeiter-Samariterbundes, des

Malteser-Hilfsdienstes, der Johanniter-Unfallhilfe, des Technischen Hilfswerkes, die
ausschließlich der Durchführung der diesen Organisationen obliegenden Aufga-
ben dienen.

3. Von Hunden, die für Blinde, Taube, Schwerhörige oder völlig Hilflose unentbehrlich
sind.

4. Von Hunden, die zur Bewachung von Herden notwendig sind.
5. Von Hunden, die aus Gründen des Tierschutzes vorübergehend in Tierasylen oder

ähnlichen Einrichtungen untergebracht sind.
6. Von Hunden die die für Rettungshunde vorgesehenen Prüfungen bestanden haben

und als Rettungshunde für den Zivilschutz, den Katastrophenschutz oder den Ret-
tungsdienst zur Verfügung stehen.

7. Von Hunden in Tierhandlungen.

§ 3
Steuerschuldner, Haftung

(1) Steuerschuldner ist der Halter des Hundes. Halter ist, wer einen Hund im eigenen
Interesse oder im Interesse seiner Haushalts- oder Betriebsangehörigen aufge-
nommen hat. Als Hundehalter gilt auch, wer einen Hund in Pflege oder Verwah-
rung genommen hat oder auf Probe oder zum Anlernen hält. Alle in einem Haus-
halt oder einem Betrieb aufgenommenen Hunde gelten als von ihren Haltern ge-
meinsam gehalten.

(2) Halten mehrere Personen gemeinsam einen oder mehrere Hunde, so sind sie
Gesamtschuldner.

(3) Neben dem Hundehalter haftet der Eigentümer des Hundes für die Steuer.

§ 4
Wegfall der Steuerpflicht, Anrechnung

(1) Die Steuerpflicht entfällt, wenn ihre Voraussetzung nur in weniger als drei aufein-
anderfolgenden Kalendermonaten erfüllt wird.

(2) Tritt an die Stelle eines verendeten oder getöteten  Hundes für den Steuerpflicht
besteht, bei dem selben Halter ein anderer Hund, so besteht für das laufende
Steuerjahr keine neue Steuerpflicht.

(3) Wurde das Halten eines Hundes für das Steuerjahr oder für einen Teil des Steuer-
jahres bereits in einer anderen Gemeinde der Bundesrepublik besteuert, so ist
die erhobene  Steuer anzurechnen, die für das Steuerjahr nach dieser Satzung zu
zahlen ist. Mehrbeträge werden nicht erstattet.

§ 5
Steuermaßstab und Steuersatz

Die Steuer beträgt:
- für den ersten Hund 15,00 Euro/Jahr
- für den zweiten Hund 20,00 Euro/Jahr
- für jeden weiteren Hund 25,00 Euro/Jahr

Gemeinde Niederbösa

Nichtamtlicher Teil
Aus den Ämtern

Hauptamt

§ 9
Fälligkeit der Steuer

Die Abgabeschuld entsteht zu Beginn des Jahres.

§ 10
Anzeigepflichten

(1) Wer einen vier Monate alten Hund anschafft oder mit einem solchen Hund zuzieht,
hat ihn unverzüglich bei der Gemeinde anzumelden. Neugeborene Hunde gelten
mit Ablauf des vierten Monats nach der Geburt als angeschafft. Zur Kennzeich-
nung eines jeden angemeldeten Hundes kann die Gemeinde ein Hunde-
kennzeichen ausgeben.

(2) Der steuerpflichtige Hundehalter ( § 3 ) hat den Hund unverzüglich bei der Ge-
meinde abzumelden , wenn er ihn veräußert oder sonst abgeschafft hat, wenn der
Hund abhanden gekommen oder eingegangen ist oder der Halter aus der Ge-
meinde weggezogen ist. Mit der Abmeldung ist das Hundezeichen, wenn ein Sol-
ches ausgegeben wurde, an die Gemeinde zurückzugeben.

§ 12
Inkrafttreten

Die Satzung tritt am Tag nach der Veröffentlichung in Kraft.

Trebra, den 29.10.2001

– Siegel – Ackermann/  Bürgermeisterin

Der Bundesgerichtshof (BGH) hat am 09. Mai
2006 eine Grundsatzentscheidung zur Amts-
trägerschaft von Volksvertretern in Kommunal-
parlamenten getroffen:
Gemeinderäte sind keine Amtsträger; die für Bestechung von Be-
amten geltender Strafnormen finden grundsätzlich keine Anwen-
dung. Das Urteil des 5. Strafsenats beim BGH beendete den Streit
unter deutschen Strafgerichten, in dem zuvor Land- und Oberlan-
desgerichte diese Frage jeweils anders entschieden hatten. Zur
Begründung wird ausgeführt, dass im Gegensatz zu einem Beam-
ten Mitglieder eines Kommunalparlaments nicht weisungsgebun-
den handeln, sondern über ein freies Mandat verfügen und damit in
Bestechungsfällen genauso privilegiert zu behandeln sind, wie Bun-
des- und Landtagsabgeordnete.
Nur, wenn ein Stadtverordneter konkrete Verwaltungsaufgaben
wahrnimmt - etwa als Aufsichtsrat eines kommunalen Unterneh-
mens - könne er als Amtsträger angesehen werden. Das ist allerdings
bei einer Vielzahl von Kommunalpolitikern der Fall. Im Übrigen muss

Hunde für die eine Steuerbefreiung nach § 2 gewährt wird, sind bei der Berechnung
der Anzahl der Hunde nicht anzusetzen.
Hunde, für die die Steuer nach § 6 ermäßigt wird, gelten als erste Hunde.

§ 6
Steuerermäßigung

(1) Die Steuer ist um die Hälfte ermäßigt für:
1. Hunde, die in Einöden und Weilern (Abs.2) gehalten werden.
2. Hunde, die von Forstbediensteten, Berufsjägern oder Inhabern eines Jagdschei-

nes ausschließlich oder überwiegend zur Ausübung der Jagd oder des Jagd- oder
Forstschutzes gehalten werden, sofern nicht die Hundehaltung steuerfrei ist; für
Hunde, die zur Ausübung der Jagd gehalten werden, tritt die Steuerermäßigung
nur ein, wenn sie die jagdrechtliche normierte Brauchbarkeitsprüfung oder gleich-
gestellte Prüfungen mit Erfolg abgelegt haben.

(2) Als Einöde (Abs.Nr.1) gilt ein Anwesen, dessen Wohngebäude mehr als 100 m
von jedem anderen Wohngebäude entfernt sind.
Als Weiler (Abs.1 Nr.1) gilt eine Mehrzahl benachbarter Anwesen, die zusammen
nicht mehr als 50 Einwohner zählen und deren Wohngebäude mehr als 500 m
von jedem anderen Wohngebäude entfernt sind.

§ 7
Züchtersteuer

(1) Von Hundezüchtern, die mindestens zwei rassereine Hunde der gleichen Rasse
im zuchtfähigem Alter, darunter eine Hündin, zu Zuchtzwecken halten, wird die
Steuer für Hunde dieser Rasse in der Form der Züchtersteuer erhoben. § 2 Nr. 7
bleibt unberührt.

(2) Die Züchtersteuer beträgt für jeden Hund, der zu Zuchtzwecken gehalten wird, die
Hälfte des Steuersatzes nach § 5. § 5 Satz 3 gilt entsprechend.

§ 8
Allgemeine Bestimmungen für die Steuerbefreiung und Steuerermäßigung

(Steuervergünstigung)
(1) Maßgebend für die Steuervergünstigung sind die Verhältnisse zu Beginn des Jah-

res. Beginnt die Hundehaltung erst im Laufe des Jahres; so ist dieser Zeitpunkt
entscheidend.

(2) Steuerermäßigung oder Steuerbefreiung wird nur gewährt, wenn die Hunde für
den angegebenen Verwendungszweck geeignet sind.

(3) In den Fällen des § 6 kann jeder Ermäßigungsgrund nur für jeweils einen Hund
des Steuerpflichtigen beansprucht werden.

§ 9
Entstehen der Steuerpflicht

Die Steuerpflicht entsteht mit Beginn des Jahres oder während des Jahres an dem
Tag, an dem der Steuertatbestand verwirklicht wird.

§ 10
Fälligkeit der Steuer

Die Steuer wird zu dem im Abgabebescheid genannten Termin fällig.

§ 11
Anzeigepflicht

(1) Wer einen vier Monate alten Hund anschafft oder mit einem solchen Hund zu-
zieht, hat ihn unverzüglich bei der Gemeinde anzumelden. Neugeborene Hunde
gelten mit Ablauf des vierten Monats nach der Geburt als angeschafft

(2) Der steuerpflichtige Hundehalter (§ 3) hat den Hund unverzüglich bei der Ge-
meinde abzumelden, wenn er ihn veräußert oder sonst abgeschafft hat, wenn der
Hund abhanden gekommen oder eingegangen ist oder der Halter aus der Ge-
meinde weggezogen ist.

§ 12
Inkrafttreten

Die Satzung tritt am Tag nach der Veröffentlichung in Kraft.

Niederbösa, den 24.10.01
- Siegel - Freuße/  Bürgermeister-
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Parklücke
Herr Niemand parkt sein Auto ein,
die Lücke ist recht eng und klein,
Trotz aller Vorsicht es passiert,
dass er den Wagen rechts berührt,
der dort geparkt steht ganz korrekt.
Herr Niemand ist doch leicht erschreckt,
steigt aus, den Schaden zu besehen,
und findet kühn, nichts sei geschehen.

Jedoch, vielleicht auch trügt der Schein,
womöglich könnte doch was sein!
Herr Niemand setzt berherzt zurück
und denkt: „Ich fahr erst noch ein Stück!“

Er findet dann zwei Straßen weiter
auch einen Parkplatz, etwas breiter,
schließt ab und geht in sein Büro.
Er denkt bei sich: „Was bin ich froh,
dass alles noch so gut ging ab
und ich nun keinen Ärger hab.“

Als er zurück nach ein paar Stunden,
entdeckt er plötzlich vorn links unten
an seinem Auto eine Stelle
mit einem Kratzer und ´ner Delle.
Herr Niemand schreit sogleich empört:
Das ist ja wirklich unerhört!
Wie ist es heut in unsrer Welt
mit Ehrlichkeit so schlecht bestellt“
Und fährt davon, ganz deprimiert.
weil Bosheit unsre Welt regiert.

Rolf Jaene
aus „Die Amtsglocke“

der 1994 eingeführte Straftatbestand der Abgeordnetenbestechung
(§ 108e StGB) geprüft werden. Die kommunalen Spitzenverbände
begrüßen, dass hiermit eine lang ersehnte Klarstellung des Rechts-
rahmens von kommunalpolitischer Tätigkeit mit nachvollziehbarer
Begründung erfolgt ist.
Im konkreten Fall hatte ein ehemaliger Stadtverordneter geklagt.
Ein Bauunternehmer hatte dem Stadtverordneten Geld und Aufträ-
ge zukommen lassen, um heikle Bauprojekte durchzudrücken. Über
Briefkastenfirmen soll Specht, der Stadtverordnete, der dem Aus-
schuss für Bauleitplanung vorstand, mehr als 200 000 DM kassiert
haben.
Das Landgericht hatte ihn wegen Bestechlichkeit und wegen Vor-
teilsannahme zu einer zur Bewährung ausgesetzten Freiheitsstrafe
von einem Jahr und neun Monaten sowie wegen Steuerhinterzie-
hung in sechs Fällen und wegen versuchter Steuerhinterziehung
zu einer Geldstrafe verurteilt. Den Bauunternehmer hat es wegen
Bestechung und Vorteilsgewährung zu einer Freiheitsstrafe von zwei
Jahren verurteilt und auch die Vollstreckung dieser Strafe zur Be-
währung ausgesetzt.
Darüber hinaus hat das Landgericht einen früheren Geschäftspart-
ner des Stadtrats wegen Strafvereitelung zu einer Geldstrafe verur-
teilt. Die Revisionen der Angeklagten hatten überwiegend Erfolg.
Der 5. Strafsenat beim BGH hat in dieser Sache (Az: 5 StR 453/05
entschieden, dass die vom Landgericht festgestellten Geldflüsse
und Interessenverquickungen nicht nach den nur für Amtsträger
geltenden Bestechungsdelikten abgeurteilt werden dürfen, sondern
allenfalls nach dem 1994 neu eingeführten Straftatbestand der Ab-
geordnetenbestechung (§ 108e StGB). Mitglieder kommunaler Volks-
vertretungen sind jedenfalls dann keine Amtsträger, wenn sie nicht
zusätzlich zu ihrer Abgeordnetentätigkeit mit der Erledigung kon-
kreter Verwaltungsaufgaben betraut sind.
Nach dem ausdrücklichen Willen des Gesetzgebers ist die Beste-
chung von Abgeordneten danach nur unter wesentlich engeren Vo-
raussetzungen möglich als bei Amtsträgern. Angesichts des ge-
wandelten öffentlichen Verständnisses der besonderen Sozial-
schädlichkeit von Korruption, das in allen anderen Bereichen der
Wirtschaft und Verwaltung bereits zu einer erheblichen Ausweitung
der Strafbarkeit geführt hat, sieht der BGH insoweit
gesetzgeberischen Handlungsbedarf. Zuvor hatte die Bundesanwalt-
schaft dafür plädiert, Stadt- und Gemeinderäte als Amtsträger an-
zusehen und in Korruptionsfällen auch künftig empfindlich zu be-
strafen.
Die Bundesanwaltschaft vertrat die Rechtsauffassung, dass die Tä-
tigkeit eines Kommunalparlamentariers im Regelfalle „nicht den Cha-
rakter von politischen Entscheidungen“ habe. Vielmehr gehe es in
den Stadt und Gemeinderäten „um die Erledigung von Verwaltungs-
aufgaben“. Vergebens hatte die Bundesanwaltschaft beim BGH
Strafsenat dafür geworben, Stadt- und Gemeinderäten alleine schon
aus „kriminalpolitischen“ Gründen eine Amtsträgerschaft zuzumes-
sen. Der BGH betonte hingegen, dass für Abgeordnete und Amts-
träger, unterschiedliche Regeln gelten. Gemeinderäte seien Bun-
destags- und Landtagsabgeordneten gleichzustellen. Das Verfah-
ren gegen den Stadtverordneten wurde an das Landgericht zurück-
verwiesen. Dies muss nun prüfen, ob eine Abgeordnetenbestechung
vorliegt.
Die Abgeordnetenbestechung ist zwar auch strafbar, erfasst aber
nur den direkten Stimmenkauf für eine Abstimmung. Die oft wichti-
gere Einflussnahme auf Fraktion oder Partei wird nicht erfasst. Auch
nachträgliche Belohnungen und Geschenke zur „Klimapflege“ sind
bei Abgeordneten, anders als bei Beamten, nicht strafbar. Nur wenn
ein Stadtverordneter konkrete Verwaltungsaufgaben wahrnimmt,
etwa als Aufsichtsrat eines kommunalen Unternehmens, könne er
als Amtsträger angesehen werden.  Das ist allerdings bei einer Viel-
zahl von Kommunalpolitikern der Fall. Soweit Stadt- und Gemein-
deräte jedoch nur ihren klassischen Geschäften im Kommunal-
parlament nachgehen, können sie nach der BGH-Entscheidung
lediglich wie Bundestags- und Landtagsabgeordnete wegen des
Straftatbestandes der Abgeordnetenbestechung (§108e) abgeur-
teilt werden. In diesem Falle muss ein konkreter Stimmenkauf oder
Stimmenverkauf nachgewiesen werden. Die so genannte „politische
Landschaftspflege“, bei der mit Vorteilszuwendungen das allgemeine
Wohlwollen eines Parlamentariers gesichert werden solle, habe der
Gesetzgeber 1994 vom Tatbestand der Abgeordnetenbestechung
ausdrücklich ausgeschlossen, so der BGH.   Er sieht hier allerdings
„gesetzgeberischen Handlungsbedarf“, um strafwürdige Korruptions-
straftatbestände auch für Volksvertreter unter Strafe zu stellen.
Schließlich habe sich „das öffentliche Verständnis der besonderen
Sozialschädlichkeit von Korruption gewandelt“, so die BGH-Richte-
rin Harms.

(Quelle: DStGB-Aktuell 21/2006) Az:A132-ho

Wichtige Information!
Nächster Erscheinungstermin des Amtsblattes:

Do., der 30.11.2006 Redaktionsschluß: Fr., der 25.11.2006

gez.: Ehrhardt/ Gemeinschaftsvorsitzender

Ärztliche und zahnärztliche Bereitschaftsdienste
erfragen Sie bitte bei der
Leitstelle Sondershausen: 0 36 32 / 5  93 30

Tierärztlicher Bereitschaftsdienst
10.11. - 17.11. Herr Dr. Salzmann
03 60 20 / 7 28 32
17.11. - 24.11.  Herr TA Kolb
0 36 32 / 60 24 31
24.11. - 01.12.  Herr TA Freysoldt
0 36 36 / 70 35 70  o. 01722823594

Ordnungsamt

Sprechzeiten des Sanitätshauses Schiebel
Dienstag und Freitag von 09.00 - 12.00 Uhr
In den Räumen der Sozialstation Greußen, Markt 36
Tel.: 0 36 36 / 77 87 66 oder  0 36 32 78 25 79

Bereitschaftsdienstzeiten:
Mo. - Fr 18.00 - 20.00 Uhr  Sa.  16.00 - 18.00 Uhr
So. und Feiertage 09.00 - 11.00 Uhr  und 16.00 - 18.00 Uhr

Bereitschaftsdienst der Apotheken im Dienstbereich
Greußen
13.11.06 - 19.11.06 Markt-Apotheke-Greußen
20.11.06 - 26.11.06 Linden-Apotheke- Straußfurt
27.11.06 - 03.12.06 Rats-Apotheke Weißensee
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Wichtige Rufnummern in Notfällen
  Rettungswache Greußen: siehe Notrufleitstelle
  Krankenhaus Sondershausen  0 36 32 / 6 70

  Polizei:
  Polizeiinspektion Sondershausen,
  Conrad-Röntgen-Straße 1   0 36 32 / 66 10
  Kontaktbeamter der Verwaltungsgemeinschaft
  in der Bahnhofstraße 13a          0 36 36 / 70 54 41

  Überfall/Verkehrsunfall: 110

  Feuer: 112
  Notrufleitstelle:       Dienstleistung für alle Gefahren

0 36 32 / 5 93 30
0 36 32 / 5 93 31

  Störungsdienst:
  Wasser: TAZ Sdh.  0 36 32 / 61 10
  TEAG Ebeleben Kundenzentr. 03 60 20 / 8 75
  E-ON Kundenzentr. Werther  0 36 31 / 95 54
  Gas: Netzleitstelle 7-16 Uhr  036043 / 7 41 32 00

16-07 Uhr  0800-6861177
  Giftnotruf Erfurt  03 61 / 73 07 30

  Tierheim Sömmerda  0 36 34 / 61 10 92

e-mail adresse: stadt@greussen.de    Internet: www.greussen.de

Stadt Greußen/Grüningen

Aus den Orten

Gemeinde Topfstedt

Einladung zur nächsten Mitgliederversammlung
der Freiwilligen Feuerwehr Obertopfstedt am Freitag,
den 24.11.2006 um 20.00 Uhr im Klubraum des
Feuerwehrgerätehauses.             gez.: Spehns/ Wehrführer

Einladung zur nächsten Mitgliederversammlung
der Freiwilligen Feuerwehr Niedertopfstedt am Freitag,
den 24.11.2006 um 20.00 Uhr im Klubraum des
Feuerwehrgerätehauses.             gez.: Halecker/ Wehrführer

Gemeinde Wasserthaleben

Einladung zur nächsten Mitgliederversammlung
der Freiwilligen Feuerwehr Wasserthaleben am Mittwoch,
den 22.11.2006 um 19.30 Uhr im Schulungsraum der
Feuerwehr. gez.: Witt / Wehrführer

Mitgliederversammlung
der Jagdgenossenschaft Obertopfstedt

in gemütlicher Runde
Datum:  25.11.2006 Beginn:   18.30 Uhr
      Ort:  Saal Gaststätte zum Dorfkrug

Alle Genossenschaftsmitglieder sind herzlich eingeladen.

Der Vorstand

Allgemeiner Teil

Aus Vereinen und Verbänden

Öffentliche Bekanntmachung
der Jagdgenossenschaft Wasserthaleben
Die Wahlversammlung der Jagdgenossenschaft Wasserthaleben
findet am 17.11.2006 um 19.30 Uhr im Kulturraum der Gemeinde statt.
Alle Landeigentümer werden hierzu recht herzlich eingeladen.

Hanka/ Vorsitzender

Tagesordnung:
1. Begrüßung
2. Bericht des Vorstandes der Jagdgenossenschaft Wasserthaleben

Entlastung des Vorstandes
4. Verabschiedung des bisherigen Vorsitzenden Herr Hanka
5. Wahl und Beglückwünschung des neuen Vorsitzenden
6. Kassenbericht
7. Bericht Jagdpächter
8. Verschiedenes und Anfragen
9. Schlußwort

Informationen
zur Annahmestelle - Bauhof Greußen
Für die Bürger der Region Greußen ist die Annahmestelle
- Bauhof (Feuerwehrgelände) -  derzeit
jeden Donnerstag von 13.30 Uhr- 14.30 Uhr geöffnet.
Kostenlos entsorgt werden können:  Pappe, Papier, Flaschen, Gläser
und Schrott.
Für Bioabfälle (Aststärke bis 8 cm ) werden nachstehende Gebühren
erhoben: 1 PKW-Anhänger  = 4,00 Euro, 1 Fahrradanhänger = 1,00 Euro
1 Sack = 0,50 Euro
nicht angenommen werden:
Bauschutt, Fensterglas, Gelbe Säcke und Wertstoffe, welche in
gelbe Säcke gehören.
Änderungen der Öffnungszeiten werden rechtzeitig bekanntgegeben.

Ausbildungsbeginn bei der AOK im Kyffhäuserkreis
35 neue Azubis haben kürzlich bei der AOK Thüringen ihre Ausbildung
begonnen. Im Kyffhäuserkreis sind es 2 Azubis, die in den hiesigen Ge-
schäftsstellen den praktischen Teil ihrer Ausbildung erhalten. Neben der
„Praxis“ warten auf die neuen Azubis in den kommenden drei Jahren
Unterricht, unter anderem im Bereich Wirtschaftslehre, Rechts- und So-
zialkunde sowie Sozialversicherungslehre in der Berufsschule und spe-
zielle Schulungen im AOK-Bildungszentrum in Tabarz. Dort erlernen sie
unter anderem, wie man die Versicherten umfassend und optimal berät.
„Mit modernen Ausbildungsinhalten werden wir unsere Position als
serviceorientiertes Unternehmen ausbauen. Dadurch trägt die AOK zur
Sicherung des Fachkräftenachwuchses im Kyffhäuserkreis bei. Und wir
bieten unseren Versicherten auch zukünftig eine optimale Beratung und
Betreuung“, so Sylvia Molis, Regionalleiterin der AOK in Sondershausen.
Die AOK als eines der größten Ausbildungsunternehmen im Freistaat
stellte seit 1991 insgesamt 609 Ausbildungsplätze zur Verfügung.

Einladung zur Gedenkfeier
am Volkstrauertag

Am Sonntag, dem 19. November
2006 findet um 11.00 Uhr

auf dem Platz vor dem Ehrenmal beider
Weltkriege eine Kranzniederlegung und
Gedenkfeier für die Opfer der Kriege und
Gewaltherrschaft statt.
Alle interessierten Bürger sind dazu herz-
lichst eingeladen.

Die Stadt Greußen Der Bürgermeister
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DAK-Erkältungs-Check
Wie stark sind Ihre Abwehrkräfte?
Hamburg, 10.10.2006. Jedes Jahr erkrankt jeder zweite Deutsche an einer
Erkältung - und das häufig gleich mehrmals. Dichtes Gedränge, Hände-
schütteln, ein Nieser im Bus - schnell tummeln sich die Erkältungsviren in
der Luft. Doch nicht jeder steckt sich an. Warum eigentlich nicht? „Erkältun-
gen haben tatsächlich häufig mit Kälte zu tun“, erklärt DAK-Ärztin Dr.
Waltraud Pfarrer. „Schon kalte Füße oder ein eisiger Wind um den unge-
schützten Kopf genügen, um den Wärmehaushalt empfindlich zu stören.“
Viren und Bakterien haben auf den abgekühlten Schleimhäuten ein leich-
tes Spiel, sich niederzulassen und zu vermehren. Innerhalb kürzester Zeit
entstehen so Tausende neuer Schnupfenerreger, die sich wiederum weiter
ausbreiten.
Um dem entgegenzusteuern, muss das Immunsystem des Körpers Höchst-
leistung bringen. Produziert es noch rechtzeitig genügend Abwehrstoffe
gegen die Krankheitserreger, sind Schnupfen und Halsschmerzen bald
verschwunden. Ist es zu langsam, übernehmen die Erkältungsviren oder
auch Bakterien das Ruder - und zu einer Erkältung mit bisher nur einem
Schnupfen kommen vielleicht sogar noch eine akute Bronchitis oder Ent-
zündungen der Nasennebenhöhlen hinzu.
Mit dem DAK-Erkältungs-Check finden Sie ihr persönliches Erkältungsrisiko
heraus.

DAK-Erkältungs-Check: Wie anfällig sind Sie?
Bitte beantworten Sie die Fragen der Checkliste mit „Ja“ oder „Nein“. Wenn
Sie mehr als drei Fragen mit „Ja“ beantwortet haben, muten Sie Ihrem Im-
munsystem ganz schön viel zu. Wenn Sie keine Erkältung riskieren möch-
ten, ist es jetzt Zeit, die Körperabwehr zu stärken. „Gönnen Sie sich Bewe-
gung an der frischen Luft und eine ausgewogene Ernährung“ rät Dr. Pfar-
rer. „Und vergessen Sie nach einem stressigen Tag die Entspannungspausen
nicht.“ Und: Im Gegensatz zur ansteckenden Grippe, die von bestimmten
Grippeviren verursacht wird, gibt es gegen die Vielfalt der Erreger einer
Erkältung keine Impfung. Nur eine gute Abwehr kann den Körper schützen.
• Sind Sie am Tag höchstens eine halbe Stunde an der frischen Luft?
• Rauchen Sie?
• Essen Sie täglich Süßigkeiten (mehr als ein Stückchen Schokolade)?
• Fahren Sie selten in die Berge oder ans Meer?
• Sind Sie oft gereizt?
• Machen Sie oft Überstunden?
• Nehmen Sie regelmäßig Medikamente ein?
• Haben Sie kaum Zeit für Entspannung?
• Bekommen Sie mehr als drei Infekte pro Jahr?
• Gucken Sie mehr als dreimal in der Woche abends fern (länger als zwei
  Stunden)?
• Essen Sie weniger als zwei- bis dreimal am Tag Obst und Gemüse?
• Fühlen Sie sich oft bei der Arbeit überfordert?
• Wohnen Sie mitten in der Stadt?
• Trinken Sie weniger als einen Liter Wasser pro Tag?
• Leiden Sie unter Allergien?
• Treiben Sie kaum Sport?
Kontakt: Nina Waldheim, 040/2396-1030, nina.waldheim@dak.de

Kasse übernimmt Mehrwertsteuererhöhung
Durch aktuelle Beschlüsse der Krankenkassen bleiben im nächsten Jahr
die Versicherten von höheren Kosten bei Festbetragsarzneimitteln verschont.
„Wir übernehmen bei diesen Arzneien die Zusatzkosten der
Mehrwertsteuererhöhung für die Patienten komplett. Arzneimittel zum
Festbetrag werden 2007 für unsere Versicherten nicht teurer", so AOK-
Regionalleiterin Sylvia Molis. Das gleiche trifft auf zuzahlungsfreie Arz-
neimittel zu. Weitere Infos dazu gibt es bei der AOK.

„Wenn die Seele malt“
Hospizdienst lädt zu Ausstellung und Buchlesung
nach Greußen ein
Gerade mal drei Monate vergingen von der ersten Diagnose bis zur Beer-
digung - eine intensive Zeit des Miteinanders, in der die Tochter die krebs-
kranke, sterbende Mutter malt und der Schwiegersohn die Geschehnisse
in einem bewegenden Tagebuch festhält. Cornelia Enax mit ihren Porträts
und Winfried Höppke als Autor fügen die ausdrucksstarken Ölbilder und
die lebensnahen und zugleich poetischen Texte in Ausstellung und Buch-
lesung am 25. November zu einem eindringlichen Gesamtbild gelebter Hoff-
nung zusammen.
Der Ambulante Hospizdienst Sondershausen lädt dazu recht herzlich um
15:00 Uhr in den Saal des Seniorenzentrums „Am Waidhof“ ein. Der Eintritt
ist frei. Für Interessierte besteht die Möglichkeit, das Buch zur Ausstellung
zu erwerben ebenso wie Kunstwerke aus dem Zyklus „1000 Briefe an mei-
ne Mutter“ zum Preis von fünf Euro und damit die Arbeit der Sterbe- und
Lebensbegleiter vorort zu unterstützen.
Kontakt über Hospiz-Koordinatorin Susanne List, 0172 -3587968.

Information an alle Mitglieder
des Greußener Hundesportvereins
Nächste Trainingsstunden:

Samstag 14.00 - 17.00 Uhr
Sonntag 09.00 - 12.00 Uhr

Information an alle Mitglieder des Schutz- und
Gebrauchshundesportvereines Niedertopfstedt e.V.
Nächste Trainingstage:
Samstag, den 18.11.2006 ab 13.00 Uhr
Samstag, den 25.11.2006 ab 13.00 Uhr

Zusätzliches Training ist nach Absprache  auch an den Sonntagen möglich!

 „Klub zu Zweit”
Unsere Jahresabschlußveranstaltung
findet am Samstag, dem 02. Dezember 2006 in
Grüningen statt. Zum Tanz spielt „Medium“.

       Klubrat

Zur Monatsmitgliederversammlung
lädt der Radsportverein RSV01 Greußen am
Freitag, den 24.11.2006 um 19.00 Uhr
seine Mitglieder und Gäste in der Gaststätte
„Zum Grauen“ Neustadt Greußen herzlichst ein .
Der Vorstand RSV01 Greußen e.V.

Angelverein Greußen
Jahresabschlußversammlung
am 18.11.06  im Anglerheim 18 Uhr.

• Auswertung Fangergebnisse, größter Fisch u.a.
• gemütlicher Jahresabschluß mit Speisen u. Getränken.

Mahlzeitendienst der Volkssolidarität Sondershausen
Alexander Puschkin Promenade 10 Sondershausen

Ihr Urlaub steht endlich vor der Tür ?!
Aber: Wer versorgt Ihre Angehörigen mit

der täglichen heißen Mahlzeit?
Wir, der Mahlzeitendienst der Volkssolidarität übernehmen
das gerne für Sie!
Für mehr Informationen rufen Sie uns einfach unverbindlich an unter
Tel: 03 6 36 / 700737

Einladung: Der Jugendclub in Westgreußen feiert sein
20-jähriges Bestehen. Aus diesem Grund gibt es

am Freitag, den 17.11.2006 um 20.00 Uhr
für alle „Erbauer“, Helfer, ehemaligen Jugendclubbesucher und
Interessierte einen kleinen Empfang im Jugendclub.
Hierzu laden die Bürgermeisterin, die Bereichsjugendpflegerin
sowie die Jugendlichen herzlich ein.

Greussen hat eine Zukunft
Erinnerung
an alle schriftlich eingeladenen Mitstreiter!
Nächste Zusammenkunft am 16.11.06 19.30 Uhr
in der Gaststätte „Zum Grauen“

Horst Laue
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Am Samstag, dem 23. September 2006, veranstaltete die Regel-
schule Greußen ein Schulfest. Bereits um 9.00 Uhr erklang Nick
Paliges Saxophonspiel auf der Schulhofbühne. Anschließend er-
öffnete dort unser Schulleiter Herr Hesse mit einer Ansprache das
Fest. Danach präsentierten ausgewählte Schüler der Schule ein-
studierte Tänze, Lieder und Lesestücke.
Um 9.30 Uhr öffneten dann die einzelnen Unterrichtsräume, in de-
nen die Lehrer mit Hilfe einiger Schüler ihre Fächer vorstellten. Na-
türlich waren zahlreiche Schülerarbeiten zu allen Unterrichtsfächern
ausgestellt. Aber es gab auch viele Mitmachaktionen für jedermann.
Z.B. bereitete eine Biologielehrerin der Schule Mikroskope vor, in
denen man verschiedene Kristalle anschauen konnte. Im  Kunst-
raum wurden Töpferarbeiten angeboten und in den Chemie- und
Physikräumen warteten verschiedene Experimente zum Auspro-
bieren. Außerdem konnten die Besucher an unterschiedlichen Rät-
seln ihr Wissen erproben, z.B. beim Sportquiz oder einer Schul-
rallye. Für die Besten gab es hier sogar Preise.
Für den kleinen Hunger war natürlich auch gesorgt. So war extra

Unsere Klasse reitet davon
Am Montag, dem 17.07. und am Dienstag, dem
18.07.06 fand im Friedrich-von-Hardenberg-Gym-
nasium das Projekt übers Pferd statt. An den 2
Tagen lernten die Kinder der Klasse 5 (heute Klas-
se 6) alles übers Pferd kennen, u.a. wie man es
putzt und wie es lebt.
Am 1. Tag mussten wir erst noch zwei Stunden
Theorie übers Pferd machen. Danach liefen wir
alle gemeinsam zum Reiterhof Keitel.
Bevor es richtig losging, mussten wir uns erst noch
stärken. Zum Glück stand alles schon bereit und
wir konnten gleich unsere Brote essen.
Dann zeigte uns Frau Keitel ihren Hof. Kurze Zeit
später wurden wir in vier Gruppen eingeteilt. Die
Lehrer erklärten uns den Ablauf der Stationen und
es konnte sofort beginnen.
An der 1. Station lernten wir bei Frau Sauerbier
den Sattel kennen.
Bei der 2. Station durften wir unserer künstleri-
schen Begabung freien Lauf lassen und das Tro-
janische Pferd zeichnen.
Der Hufschmied war bei der 3. Station dabei. Das
war echt schön und lehrreich. Wir sahen zu, wie
er die Hufe beschlagen hat.
Bei Herrn Bier (unser Schulleiter) lernten wir an der 4. Station das
Putzen des Pferdes und das Flechten der Mähne.
Der 2. Tag fing natürlich wie der erste an. THEORIE !!! Doch bei
der Vorfreude auf den nächsten Abschnitt des Tages verschwand
die miese Laune wie von selbst. Als wir endlich die zwei Stunden
hinter uns gebracht haben, liefen wir so schnell es ging zum Reiter-
hof. Dort frühstückten wir erst einmal wieder zusammen, bevor es,
wie am ersten Tag, mit den Stationen weitergehen sollte.
Doch diesmal war das ganze nicht einfach nur Stationsarbeit. Nein,
diesmal sollten wir das Gelernte vom ersten Tag in einem Wettbe-
werb zeigen. Jeder aus der Gruppe kam einmal an die Reihe. Wir
mussten uns beim Sattel gut auskennen, aber auch beim Putzen,
beim Flechten, bei so einem komischen Reiterknoten und bei ei-
nem Quiz. Außerdem wurde auch noch das schönste Gemälde
aus der Gruppe vom Vortag ausgewählt und abgegeben.

Bei jeder Station gab es Punkte von eins bis zehn. Leider reichte es
für uns nicht zum 1. Platz, aber ein 3. Platz ist auch nicht so schlecht.
Zum Abschluss durfte jeder der wollte, reiten. Viele sind geritten
und haben sich dabei tapfer geschlagen. Die besten Reiter waren
aber die, die Reiten als Unterrichtsfach haben.
Tag Nummer 2 endete mit einer gelben Wassermelone. Ja, ihr habt
richtig gelesen: mit einer gelben Wassermelone. Sicher wollt ihr
wissen, warum!!!???
Die Siegergruppe hat als Preis eine Melone bekommen. Aber nicht
nur die Sieger haben etwas bekommen, sondern auch die ande-
ren. Das war vielleicht ein leckerer Abschluss unserer Projekttage.
So endeten zwei Tage Spaß und zwei Tage Pferd.
Uns beiden hat es sehr gut gefallen.

Von Nina und Isabel

Gelungenes SchulfestGelungenes SchulfestGelungenes SchulfestGelungenes SchulfestGelungenes Schulfest für diesen Tag ein Cafe eingerichtet worden, in dem man Kaffee
und Kuchen verspeisen konnte und auf dem Schulhof gab es Rost-
bratwürstchen.
Unserer Meinung nach war es ein gelungenes Schulfest, das bis
auf anfängliche kleine technische Fehler auch reibungslos verlief.
Besonderer Dank gilt unserem Hausmeister Herrn Zeymer, der
unermüdlich im Einsatz für uns war.
Großen Einfluss auf das gute Gelingen hatten auch folgende Per-
sonen: Herr Kriese-der Bratwürste briet, die Eltern mit dem selbst-
gebackenen Kuchen, Herr Rhäsa von der Grundschule Greußen
für die Bühne, Frau Behnke vom Jugendhaus, Herr Ehrhardt von
der Verwaltungsgemeinschaft Greußen und Herr Drückler von UNI
Werbung.
Dank gilt natürlich auch unseren Sponsoren: Bäckerei Bergmann,
Landfleischerei Krause, Buchhandlung Gräfe, Schlosserei Nohr,
Frau Augner von Korb- und Kurzwaren, FAMA Autohaus GmbH
Greußen, Steuerberatungssozietät Becker und Faßhauer, Voigt Op-
tik- Brillen und Kontaktlinsen und Schwara Büro- und Schulbedarf
in Greußen.
      Klasse 10b für alle Schüler der RS Greußen
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Ein wirkliches Erlebnis
Am 27. September 2006 war unsere Klasse zum
Wandertag im Erlebnisbergwerk von Sondershausen.
Wir starteten gegen 8.00 Uhr mit dem Zug ab Greu-
ßen in Richtung Sondershausen. Hier angekommen
stiegen wir am Hauptbahnhof aus und wanderten
durch Winkel und Gassen der Stadt zum Bergwerk.
Endlich waren wir angekommen und stärkten uns erst
einmal mit unseren Pausenbroten. Anschließend be-
kamen wir jeder einen Schutzkittel und einen Helm,
die natürlich niemandem richtig passten. Das war
vielleicht ein Spaß. Schnell gab es noch eine Beleh-
rung durch die Bergwerksführer, anschließend noch
ein Erinnerungsfoto und schon wurden wir in zwei
Gruppen aufgeteilt, um in die Tiefe zu fahren. In den
beiden Transportkörben war es stockfinster, nur eine winzige Notleuchte
brannte. Nach etwa 670 m also etwa drei Minuten Fahrzeit, hielten wir
an und stiegen aus. Jetzt waren wir völlig auf unsere Bergführer ange-
wiesen, denn es war nur eine kurze Strecke beleuchtet und schließlich
wollte ja niemand hier unten bleiben.
Nun wurden zwei LKW’s startklar gemacht. Wir nahmen auf den Bän-
ken auf der Ladefläche der LKW’s Platz und ab ging es in scheinbar
rasendem Tempo durch die finsteren Gänge.
Beim ersten Halt erklärte uns der eine Fahrer einiges über die Entste-
hung und Nutzung der Bergwerksanlage. Wir erfuhren zum Beispiel,
dass man bei Salzbergwerken keine Stützpfeiler braucht, da das Salz
im Gestein sich selbst trägt, und dass die Temperatur nach den ersten
einhundert Metern unter der Oberfläche ständig zunimmt und zwar um
genau 3 Grad Celsius auf einhundert Meter.

Somit herrschte
hier an den tiefsten
Stellen eine Tem-
peratur um etwa 25
Grad. Außerdem
klärte uns der Fah-
rer über die Fahrt-
geschwindigkeit
auf. Wir fuhren
nämlich keines-
wegs so schnell,
wie uns das auf der
Laderampe vor-
kam sondern
höchstens 30 bis

Gruselige Halloween-Party als Highlight !
„Die gruseligste Halloweenparty aller Zeiten” so und ähnlich war der Kommentar der Kinder
nach einer Übernachtung im Jugendhaus Greußen mit etlichen Überraschungen. So klopfte
des nachts eine Hexe an die Scheibe, die ihren Mann Dracula zwar zu Hause gelassen hatte,
aber trotzdem für einige Aufregung sorgte. Bei verschiedenen Partyspielen, wie z. B. dem
tickenden Gespenst wurde den Kindern erst mal eingeheizt. Auch das Abendessen war nicht
gerade das, was man als lecker bezeichnen könnte. In einem riesigen Kürbis serviert gab es
schwarze Hautfetzen mit Blut. Nachdem der erste Ekel überwunden war, stellten die Kinder
schnell fest, dass es schwarze Nudeln mit Tomatensoße gab.
Dazu wurden Finger und Spinnen serviert. Den Abschluss des Abends bildete ein Gang durch
das selbst gestaltete Gruselkabinett mit Gespenstern, von der Decke herab hängenden Spin-
nen sowie anderen grusligen Sachen. Nachdem alle diesen Parcours gemeistert hatten, gab
es natürlich auch eine Belohnung für den Mut, den alle gezeigt hatten.
Neben der Halloween- Party gab es im Jugendhaus in den Herbstferien auch noch andere
tolle Sachen zu erleben. Zwar ärgerten sich alle, dass die Eishalle in Erfurt kurzfristig geschlossen war, doch das Alternativprogramm,

nämlich die Premiere der „Sieben Zwerge“, Teil 2, ließ den Ärger schnell
wieder vergessen.
Beliebt war in diesen Ferien auch die Tagesfahrt in die Thüringen-
therme nach Mühlhausen. Hier konnten sich alle nach Herzenslust
austoben und mit den Wellen „reiten“. Außerdem wurde im Jugend-
haus Kreatives zur Herbstzeit für Fenster und Tische hergestellt. Es
gab zahlreiche sportliche Aktivitäten, wie Darts, ein Turnhallenbesuch,
Fußball und Billard. Auch ein erstmals durchgeführtes Turnier mit dem
Quiz „Buzzer“ fand seine Meisterin, die überglücklich einen Pokal ent-
gegennahm.
Zum Ende der Ferien wurde gemeinsam mit den Kindern noch ein
Familiennachmittag organisiert. Kuchen wurde gebacken, die Tische
wurden herbstlich hergerichtet und auch kreativ konnten sich die Mut-
tis betätigen, während der einzige Vati sich im Fußball mit den Jungs
messen konnte. Leider hatten hier die Mitarbeiterinnen und Kinder
des Hauses mehr Gäste erwartet als gekommen waren. Aber für die
kreativen Muttis gibt’s es in der Vorweihnachtszeit auch weiterhin die
Möglichkeit, sich kreativ zu betätigen.

40 km/h. Durch die engen Gas-
sen kam uns dies jedoch
manchmal wie 60 bis 70 km/h
vor.
Weiter ging es zum See unter der
Erde. Hier wurden wir auf drei
Kähne aufgeteilt, die mit Batte-
rie angetrieben wurden. Wir
schipperten also eine Runde
durch den See, vorbei an der
heiligen Barbara, Schutzpatronin
der Bergleute. Weiter ging es zur
unterirdischen „Superrutsche“.
Die sah von unten gar nicht so
schlimm aus, aber oben war das
schon etwas anders. Die Röhre
hatte einen Edelstahleingang

und nach etwa 50 cm wechselte das Material zu Salzstein und davor
wurden wir gründlich gewarnt.
Zum Schutz der Hosenböden und Schuhe bekamen wir ein „Arschle-
der“ und einen „Schuhsack“. Damit ging es in die ca. 50 m lange Röh-
re, welche ein Gefälle von 45 Grad hatte. Unten kamen wir dann auf
Edelstahl wieder an, schnappen unsere Schutzteile und viele machten
sich gleich wieder auf den Weg zum Rutscheneingang.
Beim letzten Halt hatten wir die Möglichkeit, eine Blechausstellung zu
bewundern. Hier gab es vom Dino über Märchen bis hin zum moder-
nen Motorrad alles aus Blech zu bestaunen. Die Figuren ließen sich
sogar mit Hilfe von Luftdruck bewegen. Wieder zurück am Ausgangs-
punkt unserer Fahrt konnten wir noch die Kegelbahn unter Tage be-
trachten. Im gewaltigen Konzertsaal hatten wir das Glück, einen Musi-
kanten dabei zu haben, denn Herr Hoffmann gab auf dem Klavier ein
Musikstück zum Besten, was mit reichlich Applaus belohnt wurde.
Zum Schluss betraten wir noch den runden Festsaal, wo wir die Mög-
lichkeit hatten, den salzigen Geschmack aus der Kehle zu spülen. Leider
hatten wir alle unsere Rucksäcke und somit auch das Geld „über Tage“
gelassen.
Nach mehr als zwei Stunden brachten uns die Förderkörbe wieder ans
Tageslicht. Wir legten unsere Kittel und Schutzhelme ab und machten
uns langsam auf den Weg zur Bahn.
Es war ein prima Wandertag. Wir waren alle ganz beeindruckt von den
riesigen Ausmaßen des Bergbaus und werden das Gesehene und Ge-
hörte wohl nicht so bald vergessen.

Andreas Kühn im Namen der Klasse 6a des
Friedrich-von-Hardenberg-Gymnasium Greußen
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Traditioneller Karatelehrgang in Greußen
Von Samstag, den 04.11. bis Sonntag, den 05.11 veranstaltete der
Shotokan Karate Dojo Sömmerda e.V. seinen Herbstlehrgang in
Greußen. Von den insgesamt 90 Karateka waren neben den 30
Vereinsmitgliedern aus Greußen, Sömmerda und Buttstädt auch
viele Sportler aus Erfurt, Hermsdorf und Artern vor Ort. Doch es
zog nicht nur Thüringer zu den Trainingseinheiten von Sensei Lothar
Ratschke (6. Dan) aus Erfurt und Sensei Veit Neblung (3. Dan) aus
Sömmerda, sondern auch Freunde aus Bayern und Niedersachsen.
Es wurden an diesem Wochenende wieder insgesamt acht
Trainingseinheiten angeboten, damit sich die Reise in die Salami-
stadt durchaus lohnen konnte. Drei Karateka nutzten wieder die
Möglichkeit, ihre Prüfungen zur nächsten Gürtelstufe erfolgreich ab-
zulegen.
Hier nutzte man wieder gemeinsam die Möglichkeit, den „Weg der
leeren Hand“ mit seinen traditionellen Normen und Werten zu ge-
hen. Teil dieser Ausrichtung des Karate ist es, die Begründer (wie
Gichin Funakoshi) und Übermittler (wie Azato, Itoso) des japani-
schen Karate zu ehren. Genauso erweisen sich die Schüler unter-
einander sowie gegenüber den Meistern und umgekehrt den ent-
sprechenden Respekt. Neben der Pflege moralischer Werte wer-
den auch die körperlichen Fähigkeiten trainiert. Dies findet in den
drei Bereichen Kihon (Grundschule), Kata (Form) und Kumite
(Kampf) statt. Die Regeln des Kumite, um hier nur eine dieser drei
Säulen des Karate näher zu beleuchten, werden beim traditionel-
len Karate weniger durch Wettkampfregeln bestimmt. Zwar soll der
Partner gefordert werden, doch stellen seine persönlichen Fähig-
keiten stets den Rahmen für den Zweikampf dar. Entsprechend
sollten beide Übungspartner lernen, sich zu kontrollieren und sich
selbst sowie den Partner richtig einzuschätzen.
Während des Lehrgangs wurde von Seiten des Veranstalters für
ausreichend Snacks, Kuchen, Wiener Würstchen, sowie Getränke
gesorgt, so dass alle stets gestärkt zum Training antreten konnten.
Am Samstagabend verbrachte man dann eine gemütliche Zeit in
„Bettis Schlemmerland“, wo sogar die Gitarren für gesellige Stim-
mung sorgten. In der Halle fand noch ein heiteres Rugbyspiel statt,
wodurch auch die jüngeren ihre immer noch überschüssigen Ener-
gien loswerden konnten.
Der Verein bedankt sich auch in diesem Jahr wieder recht herzlich
bei allen, die die Durchführung des Lehrgangs unterstützt und er-
möglicht haben, im Besonderen bei beiden Trainern, bei Sensei
Martin Knopf, und beim Friedrich-von-Hardenberg-Gymnasium für
die Bereitstellung der Halle.

Greußener Radsportler
„Quer durch das Kyffhäusergebirge“
Zum letzten Mal ging ein Greußener Radsportler 2006 mit an den
Start. Dazu wechselte er vom leichten Rennrad auf das stabile Moun-
tainbike, denn im Gelände über Stock und Stein ist man hier im
Vorteil. Beim 30. Uderslebener Waldlauf gingen auch die
Mountainbiker über 17 Kilometer mit an den Start. Dieses Jahr  bei
extremer Witterung, Dauerregen, niedrigen Temperaturen, aufge-
weichten Boden sowie der starke Laubfall im Kyffhäusergebirge
ließ das Geländerennen zu einer rutschigen Angelegenheit wer-
den. Wie schon im Vorjahr war der Greußener RSVer Starter Wolf-
gang Müller der älteste Mountainbiker aller Aktiven. Trotz der
Witterungsbedingungen kam er in 56:03 Minuten auf den 14.
Gesamtrang. Durch die Anfeuerungshilfe seiner etlichen angereis-
ten Vereinskameraden an der Strecke, belegte er in der
Altersklassenwertung Senioren M 55 den 1. Platz.

W. Hellner/ RSV 01 Greußen

Herzlichen Dank…
für die zahlreichen Glückwün-
sche zu meinem 1. Auftritt als
Tanzmariechen mit einem gut
belegten 9. Platz (von 17
Teilnehmerinnen) bei den
Thüringer Meisterschaften im
karnevalistischen Tanzsport.
Ganz besonderen Dank meiner
Trainerin Sarah Klein, meiner
Mutti, Friedhelm Glaser sowie
sämtlichen Mitgliedern des
Greußener Karnevalclubs Weiß-
Blau e.V. und Freunden, die mir
diese Teilnahme ermöglichten
und ganz toll die Daumen
drückten.
                    Stefanie Engel

Wettkämpfe mit Starts von Schützen
des SSV Niedertopfstedt 1991e.V.
Kreisrangliste KK-Auflage 2006  Abschlußstand
1. Hannelore Häring 792 Ringe  Altersdamen
1. Rolf Spiering 827 Ringe  Senioren

Möbelkammer Greußen informiert!
Sie haben gebrauchte Möbel und Einrichtungsgegenstände, die zu
schade für den Sperrmüll sind ? Dann rufen Sie uns einfach an oder
kommen vorbei und vereinbaren einen Besichtigungstermin!
Täglich von 7.30 - 15.15 Uhr   Telefon: 0 36 36 / 75 06 19
Wir nehmen: Schrankwände, Sofas und Couchgarnituren, Betten, Ti-
sche, Stühle, Funktionstüchtige Elektrogeräte wie: Farbfernseher,
Radios, Kühlschränke, Waschmaschinen, Schleudern, Lampen, Staub-
sauger usw. Noch  gute Teppiche und Auslegware
Ihnen entstehen keinerlei Kosten.
Unsere Mitarbeiter führen den Transport und die
notwendigen Demontagen kostenlos für Sie
durch. In der Möbelkammer werden gebrauch-
te Möbel und Einrichtungsgegenstände auf ihre
Beschaffenheit überprüft und nötige
Kleinstreparaturen durchgeführt.
Danach werden diese in einem einwandfrei-
en Zustand an bedürftige Mitbürger abgege-
ben. Die Möbelkammer leistet somit einen
wichtigen Beitrag, um die Bedürfnisse sozialschwacher Bürger, wie Sozial-
hilfeempfänger, alleinstehende arbeitslose Frauen, kinderreiche Familien,
Senioren und auch junge Leute, abzusichern. Dieser Service hat sich be-
währt und die Nachfrage steigt ständig Gemeinnützige Förderungs-
gesellschaft Arbeit und Umwelt - FAU - Möbelkammer Greußen,
Grüninger Straße 1

Einladung
zur offenen

Kreisverbandschau
des Kyffhäuserkreises
am 18. und 19. November 2006

in Greußen
Ausstellungshalle

am
Bau+Gartencenter

Öffnungszeiten:
18. November 09.00 - 17.00 Uhr
19. November 09.00 - 15.00 Uhr
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Gestaltung einer Stadtmauer in Greußen
Im Rahmen des Projektes „Jugend aktiv“ wollen einige Jugendliche
des Jugendhauses Greußen die Mauer an der B4, direkt am Jugend-
haus gelegen, kreativ gestalten. Aus den entstandenen Entwürfen,
die gemeinsam mit der Kunstlehrerin der Regelschule, Frau Bucher
entwickelt wurden, sollen nun die besten ausgewählt werden. Der
Bürgermeister der Stadt Greußen, Herr Steinmetz, die Jugendamts-
leiterin Frau Bräunicke, die Geschäftsführerin des Kreisjugendrings
Kyffhäuserkreis e. V., Frau Naumann, ein Vertreter der
Kyffhäusersparkasse, die Kunstlehrerin Frau Bucher, ein Vertreter
der Thüringer Allgemeinen, die Bereichsjugendpflegerin, Frau Hoff-
mann, die Mitarbeiterin des Jugendhauses Frau Behnke sowie Ju-
gendliche bilden gemeinsame eine Jury und treffen sich am kom-
menden Mittwoch im Jugendhaus. Hier ist dann eine Entscheidung
gefragt, welche Entwürfe für die Gestaltung der Mauer genutzt wer-
den sollen. Die Entscheidung dürfte sicher nicht leicht fallen.

Kirchliche Nachrichten

Evang.-Luth. Kirchgemeinde Greußen

1981 2006
Der Hundesportverein

Niedertopfstedt feiert sein

25jähriges Jubiläum
Liebe Vereinsmitglieder, das 25 jährige Bestehen unseres
Vereins möchten wir als Anlaß nehmen, mit allen Mitgliedern
zu feiern.
Hierzu laden wir euch am 25.11.2006 ab 18.30 Uhr
recht herzlich ins Bürgerhaus Niedertopfstedt ein.
Für das leibliche Wohl sorgt unser Bäcker Frank Kalkbrenner
mit einem leckeren Spanferkelbraten  und Getränke werden
auch besorgt.

Der Vorstand

Gottesdienste:
So., 19.11.  09.30 in der Kirche
Mi., 22.11.  09.30 Uhr in der Kirche -
Buß- und Bettag m. Hl. Abendmahl
So. 26.11. 10.30 Uhr Gottesdienst in der
Kirche -
Ewigkeitssonntag mit Gedenken an die
Verstorbenen
So., 26.11. 10.30 Uhr Gottesdienst im
Pflegeheim
Do., 16.11.19.00 Uhr Bibelabend im GZ

Do., 23.11. 19.00 Uhr Filmabend
Sa., 25.11.  14.30 Uhr Posaunenchor Friedhof Greußen
Christenlehre:
montags, 14.30 Uhr Kl. 4;   15.15 Uhr Kl. 1-3;  16.15 Uhr Kl. 5+6
Ökumenischer Chor: Probe jeden Dienstag, 19.30 im Herrenstraße 3
Posaunenchor der Kirchgemeinde: freitags, 19.00 Uhr
Die Landeskirchliche Gemeinschaft lädt ein: (im Gemeindezentrum)
So   Gemeinschaftsstunde  17.00 Uhr, 14-tägig
Nachfrage bei D. Klötzke, Clingen, Tel.: 70 14 35
Öffnungszeiten des Pfarrbüros in Greußen
Mo.: 10.00 - 12.00 Uhr,  Do.: 10.00 - 12.00 Uhr,  Fr.:  09.00 - 11.00 Uhr
oder telefonisch unter 03636703335 bzw.
über email evangpfarramt@kirche-greussen.de

Evang.-Luth. Kirchgemeinde Clingen

Gottesdienst: Ewigkeitssonntag,
d. 26.11.  09.15 Uhr
mit Hl. Abendmahl
und Gedenken
an die Verstorbenen

Christenlehre: mittwochs,
16.00 Uhr
im Pfarrhaus

Evang.-Luth. Kirchgemeinde Westgreußen
Gottesdienst:
Ewigkeitssonntag, d. 26.11.  15.30 Uhr
mit Hl. Abendmahl und Gedenken an die Verstorbenen

Evang.-Luth. Kirchgemeinde Wasserthaleben
Gottesdienst: Ewigkeitssonntag, d. 26.11.  14.00 Uhr

mit Hl. Abendmahl und Gedenken an die Verstorbenen

Evang.-Luth. Kirchgemeinde Trebra
Gottesdienst: Ewigkeitssonntag, d. 26.11.  13.00 Uhr

mit Hl. Abendmahl und Gedenken an die Verstorbenen
Christenlehre: donnerstags, 16.00 Uhr
Frauenkreis: Do., 16.11., 14.00 Uhr

Evang.-Luth. Kirchgemeinde Niederbösa
Gottesdienst: Ewigkeitssonntag, d. 26.11.  14.00 Uhr

mit Hl. Abendmahl und Gedenken an die Verstorbenen
Christenlehre: donnerstags, 16.00 Uhr im Pfarrhaus Trebra
Frauenkreis: Do., 16.11., 14.00 Uhr   im Pfarrhaus Trebra

Katholische Kirchengemeinde Greußen
Sa., 18.11. 16.30 Uhr Gottesdienst in Großenehrich
So., 19.11. 08.30 Uhr Hl. Messe  in Greußen
Di.,  21.11. 09.00 Uhr Gemeindemesse in Greußen
Sa., 25.11 16.30 Uhr GD in Großenehrich
So., 2611. 08.30 Uhr Hl. Messe in Greußen
Di., 28.11. 09.00 Uhr Gemeindemesse in Greußen
Do., 30.11. 14.30 Uhr Seniorenmesse, anschl Kaffeetafel
• Ökumenischer Chor:  Probe dienstags 19.30 Uhr in der Herrenstraße
• Jugendabend je nach Absprache
• Türkollekte: 1. Sonntag im Monat
Kirchenreinigung:  ab 24.11.  Gruppe 4
• Ökumenischer Wanderverein „St. Bonifatius“:

Am 24.11. um 19.00 Uhr Vollversammlung des Wandervereins
• 29.11.  15.00 Uhr Kaffeeklatsch arbeitsloser Frauen bie Fam. Vinzens
• Tel.: Herr Pfarrer Albrecht  036 32 / 54 32 38,   Frau Sieling 03636/7788 55
• Konto der Kirchgemeinde: Kyffhäusersparkasse

Konto-Nr.:  320 000 6268 BLZ: 820 550 00

Neuapostolische Kirche Greußen
Gottesdienste im November 2006
So., 19.11. 10.00 Uhr Übertragungsgottesdienst in Sömmerda
Mi.,  22.11. 19.30 Uhr Greußen So. 26.11.    09.30 Uhr Greußen

am Samstag 25.11.2006
14.30 Uhr Friedhof Greußen
15.15 Uhr Friedhof Clingen

25.11.2006

St. Martini
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             Geburtstage der älteren Bürger
                 der Verwaltungsgemeinschaft Greußen
Wir gratulieren zum  65., 70., 75. Jubiläum und ab dem 80. Geburtstag

Greußen
17.11. Frau Marta Seeber ........................ zum 87. Geburtstag
17.11. Frau Elisabeth Nebe ...................... zum 82. Geburtstag
20.11. Frau Frieda Förtsch ................. zum 102. Geburtstag
24.11. Frau Ruth Sorber ........................... zum 70. Geburtstag
25.11. Herrn Horst Wolf ............................ zum 85. Geburtstag
25.11. Frau Herta Danberg ....................... zum 81. Geburtstag
25.11. Frau Johanna Steinmetz ................ zum 81. Geburtstag
27.11. Herrn Walter Steinmetz .................. zum 86. Geburtstag
Grüningen
29.11. Frau Charlotte Bäumler ................. zum 91. Geburtstag
29.11. Herrn Adolf Steinmetz ................... zum 85. Geburtstag
30.11. Frau Gisela Lange ......................... zum 70. Geburtstag
Clingen
24.11. Frau Rosemarie Graf ..................... zum 85. Geburtstag
30.11. Herrn Walter Marx ......................... zum 70. Geburtstag
Wasserthaleben
23.11. Herrn Otto Grabmann .................... zum 83. Geburtstag
28.11. Frau Elfriede Neumann .................. zum 75. Geburtstag
Trebra
30.11. Herrn Henry Büchner ................... zum  83. Geburtstag
Niederbösa
19.11. Frau Margot Oppermann ............... zum 70. Geburtstag
30.11. Herrn Horst Freuße ....................... zum 65. Geburtstag

Herzlichen Glückwunsch

                  Wir gratulieren

Bestattungshaus

Joachim Weichert
Oberdorf 6 • 99631 Ottenhausen

Steinweg 12 • 99718 Greußen
Mo-Fr 08.00 -15.00 Uhr

In der schweren Stunde des Abschieds immer erreichbar!
Tag u. Nacht  03636/ 70 35 31 oder 0172 8601882

Trainingszeiten Wasserballspieler
von Nov. 06 bis April 07
Nachwuchs:
Montag von 19.00 bis 20.00 Uhr
Turnhalle Erfurter Straße V.: H. Palige
Männer:
Dienstag von 20.00 bis 21.00 Uhr
Turnhalle Neustadt V.: V. Gehring

Achtung!
Der MTV sucht Kinder und Jugendliche, welche
am Schwimmen und Wasserball Interesse haben.
Schaut montags einfach mal rein!

       Sportnachrichten
Fußballansetzungen
Clingen
2. Kreisklasse, West
25.11. 14.00 Uhr SV 90 Hohenebra - SV Eintracht Clingen II
Wasserthaleben
2. Kreisklasse, West
18.11. 14.00 Uhr SV Wasserthaleben - BSV Germ. Großfurra II
25.11. 14.00 Uhr SV Wasserthaleben - SV Großenehrich II
Greußen
18.11. 09.00 Uhr  Artern - SV Blau-Weiß C-Junioren
18.11. 10.00 Uhr  SV Blau-Weiß B-Junioren - Ringleben
18.11. 13.00 Uhr  Bad Frankenhausen - SV Blau-Weiß II
18.11. 11.15 Uhr  Großenehrich - SV Blau-Weiß E-Junioren
18.11. 10.30 Uhr  Lok Erfurt - SV Blau-Weiß A-Junioren
25.11. 10.00 Uhr  SV Blau-Weiß B-Junioren - Rottleben
25.11. 11.15 Uhr SV Blau-Weiß E-Junioren - Oldisleben
25.11. 14.00 Uhr Mellingen - SV Blau-Weiß I

Sonstiges

PRAXISURLAUB
vom 25.11. bis  04.12.2006

Dr. H. S. Peter
FÄ für Kinderheilkunde

Steinweg 11 - 99718 Greußen

Vertretung: Fr. Dr. Ch. Wandt, SDH u. praktische Ärzte am Ort

Danksagung

Immer ein Lächeln, niemals verzagt.
Immer hilfsbereit, auch ungefragt.
Immer lieb, gütig, sorgend bereit,
welch schöne Erinnerung uns an dich bleibt.

Tief bewegt von der großen Anteilnahme und den
vielen Beweisen der Verehrung durch liebevoll
geschriebene Worte, stillen Händedruck, Blumen,
Geldzuwendungen sowie persönliches Geleit in der
Stunde des Abschieds von unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Uroma und Tante

Elise Bier
* 06.04.1915           † 24.10.2006

möchten wir uns auf diesem Wege bei allen Verwandten,
Freunden und Nachbarn, die sich in stiller Trauer mit uns
verbunden fühlten, recht herzlich bedanken.
Der Dank gilt der Hausärztin Frau Dr. Hagen, dem Pflege-
personal vom Senioren-Zentrum Greußen, der Gärtnerei
Kindervater sowie dem Gaststättenehepaar Junge für die
Bewirtung der Trauergäste.
Für die einfühlsamen, sehr persönlichen und zu Herzen
gehenden Worte danken wir ganz herzlich der Pastorin
Sanders. Ein ganz besonderes Dankeschön Frau Barth nebst
Familie aus Greußen. Danken möchten wir auch dem
Bestattungshaus Weichert für die würdevolle Ausgestaltung
der Trauerfeier.

In Liebe und Dankbarkeit
Sohn Herbert
Tochter Erika Jenczewski, geb. Bier
und Ehemann Erwin
Sohn Klaus Dieter und Ehefrau Sieglinde
Enkel und Urenkel,
im Namen aller Angehörigen

Schernberg,  Gelsenkirchen, Greußen, im November 2006
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Nordhäuser Straße 71 •  Greußen
        03636 / 7602-0   Fax 03636/ 76 02 30

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! – Ihr Bau + Gartenmarkt Team

Angebote gültig bis 30.11.06 - Solange der Vorrat reicht!

Alles für die

Für Ihr Schlachtfest haben wir im Angebot:

Gewürze, Naß- und Trockendärme
sowie Räucherspäne!

Abdecktanne

Grabschmuck

1kg
5kg

20kg

Kohlen 25kg6,50€
   Holzbriketts 10kg2,30€

Streusalz 10kg2,40€   25kg4,40€ 50kg7,00€
Vogelhäuschen in großer Auswahl ab5,50€
Winterstreufutter und

Sonnenblumenkerne

Mit großer Freude und Dankbarkeit
konnten wir das Fest unserer

feiern. Ein herzliches Dankeschön sagen
wir unseren Kindern, allen Verwandten,
Bekannten, unseren ehemaligen
Kunden sowie allen
fleißigen Helfern.

               Regina undRegina undRegina undRegina undRegina und

      Gerhard Kanzler      Gerhard Kanzler      Gerhard Kanzler      Gerhard Kanzler      Gerhard Kanzler

                    Clingen, im November 2006

Bestattungshaus Udo Kriese
Inhaber Thomas Kriese

Erd- und Feuerbestattungen       Tel.: 036374 - 20294
Das etwas andere Bestattungsinstitut. Tag und Nacht für Sie erreichbar. Gerne beraten wir Sie zu Hause oder

in unseren Räumlichkeiten mit großer Ausstellung. Seit 1992 das Bestattungshaus Ihres Vertrauens.
Unser Service u.a.
- Abwicklung aller Formalitäten
- auf Wunsch Finanzierungshilfe durch Hausbank

- Vermittlung von Trauerfloristik
- Bereiststellung von Trägern

- Grabaushub
- Vermittlung von geistlichen und weltlichen Trauerrednern

Anruf genügt! In Weißensee – Tel. 036374-20294, 99631 Weißensee, Kirchstraße 4

ELEKTRO-BEINEL
Neustadt 2 • 99718 Greußen • Tel. 0 36 36 / 70 34 36

®

An- und Verkauf
Neu! Neben unserem herkömmlichen Angebot bieten

wir Ihnen ab sofort auch  An- und Verkauf
von Kinder- und Erwachsenenbekleidung
und diverse andere Artikel

Neueröffnung

Blumenatelier
in der Neustadt

… das etwas andere Blumengeschäft

am Donnerstag, den 16. November  09.00 Uhr
Dekoration und Blumenschmuck jeder Art

Hochzeitsfloristik, Grabschmuck, Geschenke und mehr

Öffnungszeiten:
Mo 14-18 Uhr   Di-Fr  9-13 u.15-18 Uhr   Sa 9-14 Uhr

99718 Greußen, Neustadt 36 (im Gebäude Kulturhaus)

Familie Silter - Ruf 79 25 78

An den Markt-Tagen wieder

ab 09.00 Uhr geöffnet.

Unser spezielles

Marktfrühstück

Kleine Schwedenplatte

nur 2,90 €

plus Vielerlei aus unserer

neuen Karte
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Getränkefachmarkt
Angebote vom 25.11. - 28.11.2006

Wir suchen Partner, die einen Getränke-Shop
in eigener Regie führen wollen.

Informieren Sie sich: Tel. (0 66 70) 717
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www.team-getraenke.de

Getränkemarkt
Aldi Markt • GreußenAldi Markt • GreußenAldi Markt • GreußenAldi Markt • GreußenAldi Markt • Greußen

Nordhäuser Str. 77

€ 4,99

20 x 0,5
zzgl. € 3,10
Pfand

€ 1,10/l

€ 6,99

ELM
Öko Apfelsaft

aus Thüringen
klar + trüb

Kauzen Festbier

+Lebkuchen-Weihnachtsmann

20 x 0,5
zzgl. € 3,10
Pfand

€ 0,95/l
  € 9,49

20 x 0,5
zzgl. € 3,10
Pfand

€ 1,00/l

Kauzen Bock
+Früchte-Lebkuchen

€10,99

Eisenacher
Pils

Thüringer

Waldquell Mineral

Spritzig + Still

12 x 1,0
zzgl. € 3,30
Pfand

€ 0,59/l

20 x 0,5
zzgl. € 4,50
Pfand

€ 1,00/l

Franken Bräu

€ 9,99

€ 9,99
10 x 1,50
zzgl. € 3,00
Pfand

€ 0,67/l

Coca Cola Zero

6 x 1,0
zzgl. € 2,40
Pfand

€ 1,17/l

2 Zi.,1 Wokü, 2 Bäder m. Du/
WC, ca. 60 qm (300,00 €+NK)
in ruh. Lage in Clingen zu
verm. Gartenbenutzung mögl.
Tel.: 03632/603239 ab 18 Uhr.

2 stubenreine Kater kastriert,
5 und 6 Jahre alt, in liebevolle
Hände abzugeben. (auch ein-
zeln) Tel.: 0177/3565945

Mischlingsrüde Hütehund/
Border Collie, 10 Monate ab-
zugeben, guter Familienhund
für Haus, Hof und Garten
Tel.: 03 61/ 4 21 29 73 n.19 Uhr

Enten und Gänse aus
Freilandaufzucht küchenfertig
zu verkaufen. Enten sofort,
Gänse ab November.
Tel.: 03636/ 701109

3-Raum-Wohnung in Greu-
ßen, Nordhäuser Str. 71 zu ver-
mieten. Tel.: 0 36 36 / 70 12 80

Dachgeschoßwohnung in
Greußen, Bahnhofstraße 5,
75,59 m2, 3-Zi., 1 Küche, 1
Bad+ 1 Abstellraum, Stellplatz
(Carport PKW) zu vermieten
Tel.: 0 36 36 / 70 33 72 oder
70 01 04 ab 20 Uhr

Verkaufe VW Polo, s.g. Zust., Bj.
92, 33 kW; 1,1l, TÜV/AU 01/08
162 Tkm, Stoßdämpfer, Zahn-
riemen u. Auspuff neu, Wi.-Rä-
der für  700,- €
Tel.: 0 36 36 / 70 51 45

Verkaufe Schrankwand, Bu-
che/Nachbildung, Couchtisch
Buche/Nachildung und 6ecki-
gen schwarzen Ecktisch mit 6
Stühlen, P.n.V.
Tel.: 0151/ 19076350

Verkaufe Da-Sportrad für 80,-€,
Da-Rad für 40,-€, 19-er Ki-
Fahrrad für Jungen für 30,-€
sowie Puppenhaus (120 Teile,
neu, noch eingeschweißt, NP
650,- € für 300,- € zum Selbst-
bau. Tel.: 0172/ 3474949 oder
03636/700846

Greussen: ideal für Singles:
2-3 Raum Wohnung komplett
renoviert, Wohnfläche ca 80
m2, mit Gartenanteil (500m2),
inklusive Stellplätze, kleine
Wohneinheit (3 Parteien).
Miete 350,- €  + 75,- € NK.
Ab 01.02.2007-3 MM (1.050,-)
Kaution, Gehaltnachweise er-
wünscht. Tel. 0163 / 43 89 110

Ihre
Bürgerzeitung

der Verwaltungsgemeinschaft GREUSSEN
AAMMTTSSBBLLAATTTT

 Clingen Niederbösa

Greußen/Grüningen

Topfstedt
WestgreußenTrebra

Wasserthaleben

● Couchtische  Holz- oder Kachelplatte, Eiche,
höhenverstellbar u. ausziehbar

Flattigstraße 25 • 99718 Greußen • Tel.: 03636/792266

● Sonderposten

original Ilse

Kombi-Lift-Tische

II. Wahl mit kleinen Fehlern

              
 ab 298,-€ !

Sie sparen 50%

und mehr gegenüber

dem Listenpreis!

INFO:
Wir haben mit unseren

Liferanten einen

3% Abzocksteuer-Bonus

vereinbart, gültig bis März 2007.

Alle Möbel die Sie jetzt bestellen

und erst 2007 geliefert bekommen

noch zum

alten Preis!

59,-€

 L     AZ    B
90 (150)  67

€ 9,99

20 x 0,5
zzgl. € 3,10
Pfand

€ 1,10/l

Krombacher

€10,99
20 x 0,5
zzgl. € 4,50
Pfand

€ 1,05/l

Leikeim Premium

€10,49

20 x 0,5
zzgl. € 3,10
Pfand

€ 1,10/l

Jever Pils

€10,99
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Einladung
am Sonntag, dem 26.11.2006  von 10:00 Uhr - I8:00 Uhr

große Adventsausstellung zum 1. Geburtstag Apartfloristik La Fleur
lassen Sie sich im stilvollen Ambiente bei Kaffee, Glühwein, Plätzchen, Stollen und festlichen Klängen in
die schöne Adventszeit einstimmen!

X-Mas Trendfloristik - Adventskränze - Adventsgestecke - Türschmuck -  Geschenksträuße
- witzige Wichtelgeschenke - fröhliche Nikolausideen - Home-Deko sowie viele zahlreiche EYE-CATCHER

Als besonderen Dank an meine werte Kundschaft erhält jeder Kunde eine kleines Präsent!

Besuchen Sie auch meine Ausstellung »Florales zur Weihnachtszeit« vom 24.11. – 26.12.2006
im Felsenkeller am Dom in Erfurt.

Ich freu mich auf Sie...

Nach dem 22. Schlag der beiden Rathausuhrglocken, pünkt-
lich am 11.11.2006 um 11.11 Uhr donnerte ein Kanonenschuß
gegen die gerade sanierte Rathaustür. Mit großer Präsenz

und in charmanter Begleitung konnte der Greußener Karnevals-
club Weiß-Blau e.V. die
Schlüsselübergabe des Greu-
ßener Rathauses problemlos
durchsetzen. Zuvor sammel-
ten sich die Vereinsmitglieder
in ihrem neuen Vereinsheim in
der Erfurter Straße. Voran die
neue Konfettikanone, zogen
die Narren, Närrinnen und Ihre
Anhänger durch die Stadt mit
Musik zum Ratshaus. In Aner-
kennung der jahrelangen Un-
terstützung für den Verein,
wurde der Bürgermeister Joa-
chim Steinmetz, als oberster
Vetreter der Stadt nun auch
zum dritten Vereinsehren-
mitglied geschlagen.
Unter dem wiederentdeckten
Vereinsbanner von 1958 klang
der Abend erstmalig mit einem
berauschenden Lumpenball
im Kulturhaus zu Greußen
aus. Dank der zahlreichen
Spenden, dem fleißigen Trai-
ning der Programmteilnehmer
und der fleißigen Arbeit aller
Helfer kann sich die Stadt wie
in den letzten Jahren gewohnt,
auf eine tolle fünfte Jahreszeit
gefaßt machen. Daran ließ
jedenfalls die Stimmung im

Saal und das Programm keinen Zweifel. Nicht nur daß diese Sessi-
on mit dem neuen Lumpenball gewaltiger startete als bisher, nein
sie geht auch mit dem ersten Kreiskarneval in Greußen länger und
wird mindestetns so gewaltig gut enden.



ATMOS
HOLZVERGASERKESSEL

Wenn auch Sie von den laufenden Heizkosten überrollt werden, 

wenden Sie sich an uns und erfahren Sie, 

wie man durch moderne Holzheizungen bares Geld sparen kann. 

Wir beraten Sie gern und installieren Ihnen 

- zugeschnitten auf Ihr Haus und nach Ihren Vorstellungen -

die entsprechende Anlage oder verkaufen Ihnen einzelne Komponenten.

... denn der nächste Winter steht vor der Tür !

Atmos DC 18 Sr 1.480,00 € 

Laddomat 320,00 €  

Therm. Ablaufsicherung 50,00 € 

Pufferspeicher 750 Liter 570,00 €
(Brutto-Preise für Lieferung)

Pufferspeicher 750 l

Atmos DC 18 Sr

Ihr Meisterbetrieb für:

Gas-, Wasser-, Sanitärinstallationen – Heizungsanlagen

Innovative Energiesysteme – Reparatur- und Wartungsservice

Spartipp an alle Holzheizer:

Warum erst den Puffer heizen, wenn die 
Wärme im Haus benötigt wird?

Holz sparen durch Puffer umfahren!

Unsere neue Regelung macht es möglich.

99706 Sondershausen  *  Feldstraße 6

O 36 32 / 78 29 49         

01 71 / 4 26 98 61

GmbH

Laddomat

EDEKA-Markt
Karsten Hering
Greußen • Am Markt 30

Tel.: 0 36 36/ 70 32 52

In unserer

Lebensmittelabteilung

haben wir bereits ein

großes

weihnachtliches

Sortiment

Nutzen Sie

unsere Kunden-

Bonuskarte

Jeden

Dienstag und

Donnerstag

Obst- und

Gemüse-

Aktionstag!


